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Zeitung 


wie die nordöſtlichen Provinzen. (Auflage über 10000) 
| 1895, 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mk., durch die Poſt 
bezogen 2.25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3,50 MIR durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


der Plattform bei dem Thurme an. die Rückkehr 
des Kaiſers nach Berlin erfolgte Abends 10°, Uhr. 
Graf Walderſee traf heute Vormittag hier ein, 


wurde vom Kaiſer empfangen und nahm im 


Deputationen der Productenbörſe, der Holzhändler 
und für Derkehrsweſen um Gutachten über einige 
Aenderungen zu erſuchen, welche der Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die privatrechtlichen Ber- 
hältniſſe der Binnenſchiffahrt in der zweiten Leſung 


von den Spaniern abermals abgelehnt. de 
Premierminiſter Sagaſta erklärte damals in 
Senate, es gebe in der ganzen Welt nicht genug 
Geld, um Spanien den Preis für die Inſel zu 


Hierzu eine Beilage 
und 
das Modenblatt. 


Die Perle der Antillen, 


fo lautet die officielle Bezeichnung für das herr- 
liche Eiland Cuba. Aber „Perlen bedeuten Thränen“, 
und ſie find in der That nur allzu reichlich ver- 
goſſen worden über unzählige Söhne Spaniens, 
deren Gebeine in dem fruchtbaren Boden der 
ſchönen Inſel vermodern. Auf Cuba find die 
Aufftände fo häufig, daß man fie wohl als Regel, 
bie Zeiten der Ruhe als Ausnahme bezeichnen 
kann; und die Opfer an Geld und Blut, die das 
Mutterland Spanien feiner allzu „theuren“ Tochter 
gebracht hat, dieſe Opfer ftehen mit leuchtenden 
Deficit-Buchſtaben verzeichnet in den Contobüchern 
des ſpaniſchen Staatshaushalts. Zreilich, das 
herrliche Stück Erde iſt wohl „des Schweißes der 
Edlen werth.“ Mit den Zahlreichen kleinen 
umliegenden Inſeln umfaßt die Perle der An- 
tillen 118833 Quadratkilometer, d. h. mehr als 
ein Fünftel des Flächenraumes von ganz Spanien 
oder — um ein näher liegendes Beiſpiel heran- 
zuholen — etwa den Flächenraum von Baiern, 


Sachſen, Württemberg und Helfen zuſammen. 


Die Bevölkerung zählt nahezu 1 700 000, darunter 
etwa ½ Million Farbige und 40000 Chineſen. 
Die Inſel hat ein Budget von 100 Millionen Mk., 
ein Eiſenbatznnetz von 1600 Kilometern und eine 
weltbedeutende Production an Tabak und Zucker, 


Es iſt mithin ohne weiteres begreiflich, daß die 
Spanier mit zäher Energie an dem Beſitze Cubas 
feſthalten, und daß ſie auch jetzt wieder alles 
daran ſetzen, des mit täglich zunehmender Heftig- 
keit entbrannten Aufſtandes Herr zu werden. Ob 
ihnen das überhaupt noch gelingen wird, das iſt 
freilich ſehr fraglich, obwohl Narſchall Martinez 
Campos ſelber, und in ſeiner Begleitung der be- 
fähigſte Offtzier der ſpaniſchen Armee, der General 


RT 


wähnten Artikels Folgendes: 


bezahlen. Wen die Götter verderben wollen, deg 


ſchlagen ſie eben mit Blindheit, und noch hei 


gilt, freilich in verändertem Einne, das Wo 3 h 


„Stolz will ich den Spanier!“ > 
Man könnte zum Schluß noch die Frage 6 
werfen, auf 7 Seite das Recht iſt, auf Seit 
Spaniens oder der Aufſtändiſchen. Bei 
früheren Kämpfen waren die Sympa 
Europas ungetheilt auf der Aufſtändiſchen S 
denn die Parole lautete,, Aufhebung der Sklave 
Dieſe wurde 1880 beſeitigt; aber was die Cub 
son verlangen, daß ihnen die Freiheit 
titutioneller Länder gewährt werde, daß 
Ausſaugung der Inſel durch hohe Steuern u 
durch die Habſucht der ſpaniſchen Beamten g 
höre, daß die Colonie in den Cortes vertre 
ſei, einen eigenen Landtag und Provinzialjun 
habe, das find doch auch Forderungen, die 
kaum als unbillig bezeichnen kann. Die Gpa 
freilich ſtellen die Sache weſentlich anders 
und bezeichnen die halbe Bevölkerung als Nan 
und Mörder. Wir wollen nicht unterſuchen, 
Recht hat und den Austrag der Streitig 
den Spaniern und Cubanern und wen es 
noch intereſſirt überlaſſen. Behalten wir um 
Sym- und Antipathien für uns, denn im Gr 
genommen — uns geht Cuba nichts an. 


Aus landwirthſchaftlichen Kreisen 

In Bezug auf den in Nr. 21 207 unserer 
tung enthaltenen Artikel: „Günſtige Refaike 
einer Landwirthſchaft“ hatte ein Landwir ih 
der Provinz an den Verfaſſer die Frage geri 
ob nicht, wenn die Erträge an Getreib 
Zuckerrüben fo enorm geſteigert würde 
Preiſe ſo niedrige würden, daß auch der 
betreffenden Artikel erwähnte Landw 
Rechnung nicht finden würde. 3 

Darauf antwortet der Derfaſſer des erſſe 
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Der Führer I 


aus dem Aufſtande von 1868, Maceo 
26 Unterführern und zahlreichen anderen Be- 
gleitern auf Cuba gelandet und hat eine Art 
zeitweiliger Regierung eingerichtet, deren Geld- 
bedürfnifie zunächſt durch Zuwendungen der nord- 
amerikanifhen Hilfsausſchüſſe beſtritten werden. 
Die Streitkräfte der Aufſtändiſchen ſollen auf 
nahezu 20 000 Mann angewachſen fein und die 
ſpaniſchen Truppen haben bereits bei Camuchuelos 
eine Niederlage erlitten, Zudem heißt es, daß in 
den Provinzen Puerto Principe und Las Dillas 
die Bevölkerung nur die nahe bevorſtehende 
Beendigung der Zuckerrohrernte erwarte, um 
gleichfalls zu den Waffen zu greifen. dieſen 
Streitkräften kann Campos nur eiwa 15 600 
gegenüberſtellen. denen allerdings in kurzem 
weitere 5000 folgen werden; auch werden einer 
ſoeben eingehenden Drahtmeldung zufolge in ver- 
ſchiedenen Häfen zahlreiche Derſtärkungen für 
Cuba vorbereitet. Aber es tritt der ungünſtige 
umſtand dazu, daß in etwa 6 Wochen die Regen- 
zeit beginnt. Dadurch erftehen den Spaniern er- 
hebliche Hinderniſſe, da alsdann das Haidekraut, 
die Manipua auf dem Gelände in den Antillen 
ſo üppig aufſchießt, daß für den Guerillakrieg 
die ſicherſten Schlupfwinkel geboten werden. Im 
Guerillakrieg ſind aber die Eingeborenen den 
Spaniern bei weitem über, auch dürfte er ſich 
höchſt langwierig geſtalten, und die Größe der 
Inſel, die Schwäche der ſpaniſchen Flotte be- 
wirken, daß die Zufuhr zur See von Amerika 
für die Aufſtändigen nicht verhindert werden 
kann. 1 
Diefe Unterſtützung von Seiten der Dereinigien 
Staaten wird aber thatſächlich gewährt und ſie 
bedeutet für Spanien eine noch größere Gefahr 
als der Aufſtand ſelber. Die Yankees find ſchon 
lange lüſtern nach der reichen und prächtigen 
Inſel, die für die Union noch bedeutend an Werth 
gewinnen wird, wenn erſt der Kanal von 
Nicaragua fertig geſtellt iſt, denn alsdann geht 
die Fahrt von den öſtlichen Induſtrieſtaaten dicht 
an Cuba vorbei nach Oſtaſien. Dazu kommt der 
Zwiſchenſall mit dem Dampfer „Alliança“, wo- 
durch die Yankees in helle Entrüſtung verſetzt 
wurden. Schon haben ſich in Newyork, Phila- 
delphia und Bofton Vereine gebildet zur Unter- 
ſtützung der Cubaner. Es handelt ſich hier 
freilich nur um private Unternehmungen, denen 
ſich die Regierung ſchwerlich anſchließen wird, ſo 
lange der friedliebende Cleveland am Ruder 
iſt. Aber in den Vereinigten Staaten be- 
reitet ſich unaufhaltſam die Rückkehr der 
Republikaner an das 1892 verlorene Staats- 
ruder vor. Deren Sieg bedeutet aber zugleich 
den des Großamerikanimus, der die Erwerbung 
Cubas zweifellos an erſter Stelle auf ſeine Fahne 
ſchreiben wird. da das zerrüttete Spanien den 
Amerikanern ſchwerlich Widerſtand zu leiſten 
vermag, ja, da es viellelicht auch ohnedies nicht 
im Stande iſt, Cuba dauernd zu behaupten, ſo 
thäten die Spanier am beſten, auf den Vorſchlag 
der Vereinigten Staaten Cuba, anzukaufen, ein- 
zugehen. 
finanzielle Bankerott Spaniens etwas verzögert 
werden. In den Fünfziger Jahren boten die 
Vereinigten Staaten bereits 120 Millionen Dollars, 
das Angebot wurde aber ſchroff abgelehnt und 
erregte in Spanien helle Entrüſtung. Im Jahre 
1889 wurde das Anerbieten wiederholt, aber 


ſt mit 


Auf dieſe Weiſe könnte ſogar der! 


Bei dem von allen Seiten anerkannten Um- 
ſtande, daß die heimiſche Production auf land- 


wirthſchaftlichem Gebiete keineswegs im Stande 
iſt, den thatſächlich erforderlichen Bedarf an 
Nahrungsmitteln etc. des eigenen Landes zu 
decken, daß hierzu vielmehr die Einfuhr aus 
fremden Gebieten erforderlich iſt, kann es nur 
mit Freuden begrüßt werden, wenn das 
von uns geſchilderie ſegensreiche Wirken 
eines thatkräftigen, energiſchen Landwirthes die 
Landwirthſchaft treibende Bevölkerung — ſoweit 
dies nicht überhaupt ſchon der Zall iſt — ver- 
anlaſſen würde, auch ihrerſeits durch raſtloſe 
Thätigkeit und zähe Energie zu gleichen oder 
doch ähnlichen Wirthſchafts-Neſultaten zu gelangen. 
Es könnte dies nur dazu beitragen, daß die 
nothwendigen Nahrung-Bedürfniſſe des eigenen 
Landes durch eigene Production gedecht und wir 
hierin vom Auslande unabhängig gemacht 
werden, was die Landwirthe bisher immer als 
jehr wünſchenswerth bezeichnet haben. — 
Wenn in Folge deſſen wirklich über den 
heimiſchen Bedarf hinaus producirt werden 
würde, ſo ſteht uns die Ausfuhr mit dem 
heimiſchen product offen, auch würden ſich die 
Preiſe der Bodenerzeugniſſe genau jo nach dem 
Weltmarktpreiſe reguliren, wie dies heute der 
Fall iſt und naturgemäß auch bleiben muß. 
Somit find Beſorgniſſe „über die Beſchaffung 
der Lagerräume für das viele über den Bedarf 
producirte Getreide ꝛc.“ einſtweilen und auch 


ſpäterhin ausgeſchloſſen; „eine Steigerung der 


Borräthe in's Ungeheure“ wird in keinem Salle 
eintreten. 

Je productionsfähiger ein Betrieb, um jo 
kräftiger und lohnender ſteht er da, und dies 
gilt zum mindeften auch von der Landwirthſchaft. 
Sie, die Landwirthſchaft, wird nie zu Grunde 
gehen, wenn auch der einzelne Landwirt, wie 
gegenwärtig, mit vielen Schwierigkeiten kämpfen 
muß. Je mehr aus ſich ſelbſt heraus die Pro- 
ductionskraft und Productionsfähigkeit gehoben 
wird, um ſo feſter und ſicherer wird die Land- 
wirthſchaft daſtehen, allen Stürmen und Zweifeln 
zum Trotze, wie dies ſich in unſerem Jahrhundert 
bereits mehrfach unter vielfach ſchlechteren Zeit- 
verhältniſſen glänzend erwieſen hat! 


Deutſchland. 


Berlin, 6. April. Der Export nach den Der- 
einigten Staaten Nordamerikas aus der Stadt 
Berlin hat im erſten Quartal dieſes Jahres um 
17 500 000 Mk, gegen das Vorfahr zugenommen. 
Wie die „Nal.-Zig.“ hört, wird die Zunahme des 
Exports aus ganz Deutſchland nach den Der- 
einigten Staaten vorausſichtlich eine erfreuliche 


; ifen, 
Ziffer aufmeif onsbeſchlüſſe zur Binnen- 


* [Die Commiſ 
ſchiffahrtsvorlage.] die Aeltejten der Berliner 


Kaufmannſchaft haben beſchloſſen. die ſtändigen 


& Peiitio 


der Reichstagscommiſſion erfahren hat. Namentlich 


andelt es ſich um die von der Commiſſion be- 
ſeitigte Geltung der Ortsgebräuche, und um das 
dem Schiffer für Stückgüter und Sachkgetreide 
nicht anzurechnende Manco bis zu / Proc. Es 


wurde in Ausſicht genommen, gegen dieſe Be- 


ſtimmungen beim Reickstag vorſtellig zu werden. 

* [Die neuen Bekleidungsgegenſtände in der 
Armee.] Die Bataillons-Commandeure, die in 
Berlin anweſend waren, um der Bekleidungs- 


a Abtheilung des Kriegsminiſteriums Bericht über 


den Ausfall der Trageverſuche zu erſtatten, die 


bei ihren Bataillonen mit den neuen Bekleidungs- 
und Ausrüſtungsgegenſtänden ftatigefunden haben, 
I find in ihre Garniſonen zurückgekehrt. Das ge- 
ſammelte Material wird, wie die „Poſt“ ſchreibt, 
gegenwärtig geſichtet und eingehender Prüfung 
unterzogen. Die Refultate find aber noch keines- 


wegs feſtgeſtellt worden, fo daß alle hierüber auf- 
1 Nachrichten verfrüht und unbegründet 
find, 

* [Der Erfte Staatsanwalt auf der Anklage- 
bank 7] Berechtigtes gufſehen in juriſtiſchen Kreiſen 


ie erregt ein Competenzconflict zwiſchen dem Re- 
di dacteur der in N 
demohratiſchen „Thüringer Tribüne“, 


erſcheinenden jocial- 
Guſtav 
ülle, und dem Erſten Staatsanwalt in Erfurt, 
Lorenz, welcher am 5. April vor dem Ober- 
verwaltungsgericht zum Austrag gelangt. In 


Erfurt 


N * 9 Ir 
R. lle wird durch ch150 90 
did 


ne vertreten. 


ur Saccharinbeſteuerung] hat in der 
ns-Commiſſion des Reichstags der Re- 
gierungscommiſſar erklärt, daß bei der Gering- 
fügigkeit der Saccharinmengen, die nach den an- 
geſtellten Ermittelungen in den inländiſchen Ver- 
brauch übergehen, weder vom Standpunkte der 
Zuckerinduſtrie noch von dem der Finanzver- 
waltung ein erhebliches Intereſſe an der Be- 
ſteuerung des Saccharins zu nehmen iſt. 

* [Bum Lippe-Detmoldſchen Erbfolgeſtreit.] 
Dor dem Bayreuther Amtsgericht wurden, wie 
das „Berl. Tagebl.“ meldet, dieſer Tage Medizinal- 
rath und Director der Kreis-Irrenanſtalt Dr. 
Kraußold und Hofrath Dr. Falco über den Geiftes- 
zuſtand des in der benachbarten Privatklinik des 
Kofraths Dr. Falco in St. Gilgenberg weilenden 
Prinzen Alexander von Lippe, des Thronfolgers, 
gutachtlich vernommen. Nach der Anſicht dieſer 
Aerzte dürfte, wie der „Frank. Cour.“ berichtet, 
bei dem vorgerückten Lebensalter des Prinzen — 
derſelbe iſt am 16. Januar 1831 geboren — und 
feinem ſehr leidenden Zuſtande an eine Thron- 
folge kaum zu denken fein. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. April. Die Berathungen der Zucker⸗ 
Enquete-Commiſſion wurden heute fortgeſetzt. 
Die meiſten Experten bezeichneten die üeber⸗ 
production als Urſache der Kriſis und ſprachen 
ſich für eine genoſſenſchaftliche Organifation des 
Bauernſtandes, ſowie gegen die Cartelle aus. 
Einzelne Experten empfahlen Ausnahmetarife auf 
den Staatsbahnen für Zucker und Kohle ſowie 
die Einſetzung von Schiedsgerichten zur Aus- 
tragung der Rübenlieferungs-Prozeſſe und das 
Berbot des Termingeſchäftes in Getreide, (W. T.) 


55 Bulgarien. 

ofia, 5. April. In dem Prozeß gegen 
ehemaligen Polizeipräſidenten Cübanıı 1555 ri 
noſſen wurden Lukanow, der frühere Polizei- 
commiſſar Totew und der frühere Polizeiagent 
Soiſtarow ſchuldig erkannt, Luna Iwanow be- 
hufs Erlangung eines Geſtändniſſes mißhandelt 
zu haben. Lukanow und Totew wurden zu vier 
Jahren, Soiſtarow zu drei Jahren Feftungshaft, 
zum Verluſte des Ranges und zum Erfa der 
gemeinſamen Prozeßkoſten verurtheilt. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſer in Kiel. 

Kiel, 6. April, der „Kieler Zeitung“ zufolge 
beſuchte der Kaiſer heute den Holtenauer Seſtplatz 
für die Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals, be- 
ſprach alle Einzelheiten und betonte, die Feier 
ſolle ein alle Volksſchichten berückſichtigendes 
Nationalfeſt ſein. dem Wunſche des Kaiſers ent- 
ſprechend ſind große 3eltbauten für die Volks- 
maſſen mit Reftauration auf dem gegen Friedrichs 
ort hin aufgeſchütteten Vorland in's Auge gefaßt. 
Der Kaiſer beſtieg den Leuchtthurm, beſichtigte die 
Dreikaiſerhalle im Erdgeſchoſſe des Thurmes, ſo⸗ 
wie die neuerbaute Wartehalle und ordnete eine 
marinegemäße Ausſchmückung des Kaiſerzelts auf 


ſeine Geburtsſtätte zur 
1 — 3 = 
FE ab. er die 


Schloſſe Wohnung. 

Die Staatsminiſter Dr. v. Bötticher, v. Köller 
und Frhr. v. Hammerſtein trafen heute in Rends- 
burg in Begleitung des Oberpräſidenten Stein- 
mann und der Mitglieder der Aanalcommiijfion 
ſowie mehrerer fonftiger Beamten zur Beſichtigung 
der Brückenanlagen des Nord-Oſtſee-Kanals ein. 
Nach der Beſichtigung wurde im Bahnhofs-Hotel 
ein Frühſtück eingenommen; hierauf erfolgte die 
Rückkehr nach Kiel und dann nach Berlin. 


Nach der „Nordoſtſee-3tg.“ wurde am Tage 
der letzten Schiffstaufe von dem Kaiſer die Frage 
an einen der Admirale gerichtet, welchen Tauf⸗ 
namen man wohl für das neue Panzerſchiff in 
Dorſchlag bringen würde. der Gefragte ant- 
wortete mit einem Hinweis auf die Bedeutung 
des 1, April, worauf der Kaiſer lebhaft er- 
widerte: „Ja, wenn es ein Panzer erſter Klaſſe 
wäre!“ 


Berlin, 6. April. Nach der „Kreuitg.“ wird 
der Aufenthalt des Kaiſers Franz Joſef in 
Stettin anläßlich der Manöver vom 3. bis 
8. September dauern. 

— Suürſt Bismarck richtete an den Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle ein vom 5. April datirtes Schreiben. 
worin er für die ehrenvolle Begrüßung zu ſeinem 
Geburtstage feinen verbindlichſten Dank aus- 
ſpricht. der Glückwunſch des Magiſtrats der 
Reſidenzſtadt habe ihn um jo wohlthuender be- 
rührt, als ihn an Berlin und deſſen Bevölkerung 
alle Erinnerungen ſeiner Jugend und amtlichen 
Thätigkeit knüpften; Berlin ſei ihm mehr als 
e ä imath geworden, in 
* und wichtigsten Jahre 
ſeines vergangenen Lebens zugebracht. 

— Nach den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
wird der Bremer Llonddampfer „Kaiſer Wil- 
helm II.“ bei der Eröffnungsfahrt durch den 
Nordoſtſee-Kanal dem Kaiſerſchiff in erſter Linie 
folgen. 

— Bekanntlich hatte der Finanzminifter dr. 
Miquel kürzlich gegenüber einer Deputation von 
Vorſtandsmitgliedern des Vereins preußiſcher 
Dolksſchullehrer die Hoffnung ausgeſprochen, der 
Lehrerbefoldungsentwurf werde in nächſter 
Seſſion Geſetz werden. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, 
Dr. Miquel habe hinzugefügt, wir wollen nur 
wünſchen, daß bis dahin die Getreidepreiſe ſteigen. 

— Die „Schleſiſche Volkszeitung“ erklärt die 
Meldung, wonach Fürſtbiſchof Dr. Kopp einem 
ſchleſiſchen Magnaten gegenüber die Haltung des 
Centrums bezüglich der Bismarchfeier aufs 
tiefſte beklagt habe, für unbegründet. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Das Rang- 
verhältnin der commandirenden Generale zu 
den in der Provinz beamteten Würdenträgern 
des Staates und der Kirche iſt durch die be- 
ſtehenden Verordnungen feſtgeſtellt; fie erfährt 
auch dann keine Aenderung, wenn die genannten 
Würdenträger höhere Adelsprädicate oder fürft- 
liche Würden beſitzen. 

— Der Pariſer „Matin“ hatte behauptet, daß 
die deutſche Heeresverwaltung ſich eines von 
dem franzöſiſchen Oberſt Derue vor einigen 
Jahren erfundenen Säbel-Modells unter Nicht- 
achtung der Rechte des genannten Offiziers be- 
mächtigt und mit dieſem Gäbel die preußiſche 
Cavallerie bewaffnet habe. Nach dem „Reichs- 
anzeiger“ iſt dieſe Nachricht völlig unzutreffend. 
Der betreffende Säbel iſt nicht einmal zu Probe- 
verſuchen eingeführt worden. ; 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, 
die Nachrichten, wonach hinſichtlich des Empfanges 
der Reichstagspräſidenten bei dem Kaiſer Vor- 
beſprechungen ſtattgefunden und Zuſicherungen 
über die Art des Empfanges ertheilt worden 
ſeien, als völlig erfunden zu bezeichnen. 

— die „Nordd. Allg. 318.“ fährt fort, der 
nationalliberalen Preſſe wegen ihres Verhaltens 
hinſichtlich der umſturzvorlage Vorwürfe zu 
machen. 


Kanzler Leift vor dem Disciplinarhof. 

Leipzig, 6. April. Ohne Ausſchluß der Deffent- 
lichneit begann heute (wie bereits telegraphiſch 
mitgetheilt) vor dem haiſerlichen Disciplinarhof 
als Berufungsinſtanz die Verhandlung gegen den 
Kanzler Leiſt. 
nehmung des Angeſchuldigten ſtatt. der Ange- 
klagte beſtritt, die Amtsbefugniſſe überſchritten 
oder durch außeramtliches Verhalten öffentliches 


Es fand eine eingehende Ber- ’ 


n 


N 


=“ | 
Saen ger 


Rergerniß erregt und dadurch das Anſehen Deutfch- | 


lands geſchädigt zu haben. Er beantragte, Irhrn. 
v. Soden, Legationsrath v. Schuckmann, Hauptmann 
Morgen und Ddr. Preuß als Zeugen zu laden, 
die ſeine Behauptungen beſtätigen würden und 
beantragte ferner, den Grafen Pfeil und Dr. Büttner 
zu laden, die ebenfalls Weiber hätten prügeln 
laſſen. Der Disciplinarhof lehnte alle dieſe Be- 
weisanträge ab. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
hielt es für nachgewieſen, daß Leiſt an dem Auf- 
ſtand in Kamerun mitſchuldig ſei. das Haupt- 
vergehen des Angeklagten ſei die Benutzung der 
Pfandweiber zu unſittlichen Zwecken geweſen, des- 
halb ſei die ſtrengſte Strafe und Entlaſſung aus dem 
Amte geboten. Die vonder Vorinſtanzangenommenen 
Milderungsgründe ſeien nicht überzeugend. das 
Auswärtige Amt wolle Leiſt auch im Conſulats- 
dienſt nicht mehr verwenden. der hohe Grad 
mangelnder Selbſtzucht könne ſich in jedem 
anderen Gebiet wiederholen. das Vergehen mit 
den Pfandweibern ſtreife direct an das Straf- 
geſetz, es hatte nachtheilige Folgen, es ſtellte ſich 
als grober Dertrauensbruch dar und iſt auf un- 
lautere Beweggründe zurückzuführen. : 

Der Vertheidiger beftritt, daß Leiſt mit Rückſicht 
auf den Aufſtand ſeine Amtsbefugniſſe überſchritten 
habe. Bezüglich der Pfandweiber ſei er von Vor- 
wurf nicht frei, aber das Urtheil vertheile voll- 
kommen richtig Licht und Schatten; Aufſehen habe 
nicht die Kandlungsweiſe des Kanzlers Leiſt, ſon- 
dern das Tagebuch Dr. Dallentins gemacht. So- 
dann warf der Vertheidiger der Preſſe vor, daß 
fie voreingenommen gegen Leiſt ſei, bevor noch 
das Urtheil gefällt ſei. 

Der Angeklagte ſelbſt ſucht darauf fein Der- 
halten in längeren Ausführungen zu rechtfertigen 
und behauptete, der Grund des Aufſtandes ſei 
nur die mangelhafte Cöhnung gemefen, 
ERREGER TEL TETSCHSEN TEENS ET EEE 
ee Danzig, 7. April N. A. 428 


Wetterausſichten für Montag, 8. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig verändert, meiſt ſchön. Starker Wind. 

Für Dienstag, 9. April: 
Angenehm, wolkig mit Sonnenſchein. Strich 
welſe Regenfälle. Friſcher Wind. 


Sturmwarnung. Ein Telegramm der See- 
warte von geſtern Abend 5 Uhr meldet: Sturm- 
gefahr auch jetzt noch nicht vorüber, daher das 
Signal hängen laſſen. 

* [Bon der Weichſel.] Geſtern Nachmittag 
4½, Uhr wurde aus Warſchau telegraphirt: 
Waſſerſtand heute 3,30 Meter (geſtern 3,79 Meier). 

K. [ Schiffahrt. ] Als erſtes in dieſem Jahr von 
Mittel-Amerika kommendes Schiff traf geſtern 
die Kopenhagener Bark „Julius Skrike“ hier 
ein. Das 274 Reg.-Tons große Schiff iſt von 
Trinidad für die Zirma Kaurwitz u. Co. mit 
einer Asphaltladung angekommen und löſcht 
gegenwartig in Legan. Die Reife von Trinidad 
hi eher hat es irzen Zeit von etwas mehr 
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z i N Zer- 
fammlung des Danziger Männer - Turnvereins 
ftatt, in der der Jahresbericht über das ver- 
gangene Dereinsfahr verleſen wurde. Nach dem- 
ſelben hat ſich der Verein im verfloſſenen Jahre 
gedeihlich entwichelt. Bei einer Einnahme von 
516,20 Mk. und einer Ausgabe von 382,91 Mk., 
ſowie einem Beſtand aus dem Vorjahre von 
126,11 Mh. iſt ein Weberfhuß von 259,40 Mk. 
verblieben. Turnſtunden ſind 99 abgehalten 
worden, an denen 3401 Mann Theil nahmen. 
der Mitgliederbeſtand beträgt 126 Mitglieder, 
darunter 28 Zöglinge. Zu dem großen Turnfeſt 
Breslau hatte der Verein drei Mitglieder ent- 
jandt. Für das neue Vereinsjahr ift in jedem 
Monat eine Turnfahrt projectirt, deren eine ſich 
nach dem neuen Weichſeldurchſtich bei Giedlers- 
fähre richten wird. 

& 16teuerverhältniffe des Kreiſes Danziger 
Höhe.] Durch Berzichtleiftung des Staates auf 
die Erhebung der Realſteuern (Grund-, Gebäude- 
und Gewerbeſteuer) wird für die Steuerzahler 
des Kreiſes eine Entlaſtung von über 75 000 Mn. 
herbeigeführt. Als Kreisabgaben kommt, da 
dem Kreiſe noch zum letzten Mal die Erträgniſſe 
der lex Huene zufließen, der bisherige Procentſatz 
aller directen Staatsſteuern in Vorſchlag. Eine 
allerdings nicht erhebliche Mehreinnahme er- 
wählt dem Kreiſe fortan durch Ueberweiſung der 
Betriebsſteuer. 

*[[Wilhelmtheater.] Der angekündigte Gürtel- 
Ningkampf zwiſchen Herrn C. Blonay und 
Herrn Robert Kreſin hatte geſtern Abend die 
weiten Hallen des Wilhelmtheaters bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Nachdem die Gegner zehn 
Diinuten nach allen Regeln der Kunſt ge- 
rungen hatten, verkündete der Schiedsrichter, daß 
Herr Blonay ihn zu der Erklärung ermächtige, 
daß er nicht im Stande ſei, Kerrn Kreſin wegen 
feines großen Körpergewichtes im Gürtel- 
Ringkampf zu werfen, daß er aber bereit ſei, 
ſich im Laufe der nächſten Woche mit Herrn 
Kreſin noch einmal im gewöhnlichen, alſo nicht 
im Gürtel-Ringkampf zu meſſen und ſich ver- 
pflichte, ihn dann bei dieſer Kampfmethode zu 
werfen. 

* [Drdensverleihungen.] Dem Director des Berger 
Realgumnaſiums zu Poſen Dr. Geiſt iſt der rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, den Steuer- 
Einnehmern 1. Klaſſe a. D. Käbiſch zu Falkenburg im 
Kreiſe Dramburg und Weber ju Frankfurt a. O., 
früher ju Müncheberg im Kreiſe Cebus, der rothe 
Adlerorden 4. Alafie, dem Baurath Katz zu Hitzacker 
im Kreiſe Dannenberg und dem Gteuerrath Sauer- 
land zu Neuwied der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

. ———— bei der Bauverwaltung. ] Der 
Sarniſon-Bauinſpector Stegmüller in Danzig iſt zum 
1. April nach Königsberg verſetzt und mit Wahr- 
nehmung der zweiten Intendantur- und Baurathsſtelle 
dei der Intendantur des 1. Armeecorps beauftragt; 
der Garniſon-Bauinſpector Stahr in Jüterbog iſt zum 
1. April in die Lokal-Baubeamtenſtelle Danzig 1 verſetzt 
worden. Am 1. April d. Js. find in den Ruhefland 
getreten: die Geh. Bauräthe Fiſcher, Director des 
königlichen Eiſenbahnbetriebsamts (Poſen Thorn) in 
Tape. Nahrath, Director des königlichen Eifenbahn- 


bdetriebsamtes in Stolp, Otto, Director des königl. 


Eifenbahnbetriebsamts in Altena, und Schubert, 
Mitglied der . in Magdeburg, der 
der Regierungs- und Baurath Darup, Mitglied des 
Eiſenbahnbetriebsamts in Cottbus, ſowie die Bau- 
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iiblichen Handarbeiten, im Geſange und in der 
erswerda, Schmidt, Vorſtand der Eiſenbe aturkunde in andere, 
Bauinſpection in Kettftedt, und Sellin, Mitglied 
Eiſenbahnbetriebsamtes (Breslau-Tarnowitz) in Bres 
[Turnverein Langfuhr.] Nach der Zurnieier am 
Freitag Abend fand im Cafe Jäſchkenthal eine VBer- | 
ſammlung ſtatt, in der der Vorſitzende dem zum Ehr 
mitgliede ernannten früheren Vorſitzenden, Stadtrat 

v. Rozynski ein Ehrendiplom in Form eines Albums 
mit einer herzlichen Anſprache überreichte. Her 
v. Rozynski dankte in längerer Rede und brachte 
Koch auf die deutſche Turnerſchaft aus. Es w g 
ferner beſchloſſen, das Keulenſchwingen unter die 
Turnübungen des Vereins aufzunehmen. u 

** [Danziger Armen - Unterſtützungs - Berein.) 
Der hiefige Armen-Unterſtützungs-Derein hielt Freita 
Abend im Vereinslokal Mauergang 3 ſeine monatliche 
Comitefitung ab. Es wurde beſchloſſen für April an 
Natural - Unterſtützungen auszutheilen: 3956 Brode, 
2528 Pfund Mehl und 355 Portionen Kaffee, ferner“ 
wurden bewilligt: 2 Strohſäche, 2 Hemden, 1 Kleid 
und 6 Paar Holzpantoffeln. 2 

Die Armengeld-Auszahlungen für den Monat April 
finden Mittwoch, den 10., Donnerstag, den 11. und 
Sonnabend, den 13. im Lokale Mauergang 3 ſtatt. 

* [Bacanzentifte.] Hilfsarbeiterſtelle (Gerichts- 
Aſſeſſor) beim Magiſtrat in Bromberg, Diäten 
monatlich 250 Mh. — Polizeifecretärftelle beim 
Magiſtrat in Marienburg, Gehalt 1200-1800 MR. — 
Polizeiſecretärſtelle beim Gemeinde-Borftand in 
Jena, Gehalt 1800-2700 Mk. — Kanzleivorſteher 
ftelle beim Magiftrat in Eberswalde, Gehalt 1200 
Mark. — Bureauaffiftentenftelle beim 
in Thorn, Gehalt 1350-2250 Meldungen bis | fi 
20. April cr. — Magiftrats-, Polizei- und 
Regiſtraturbeamtenſtelle beim Magiſtrat in Janſen, 

720 Mk, — Bureaugehilfenſtelſe beim 
Magiftrat in Ceer (Oſtfriesland), Gehalt 1000 Mh. bei 
bewieſener Brauchbarkeit etc. Anjtellung als Polizei- 
bureau-Aſſiſtent mit einem Einkommen von 1 
bis 1400 Mu — 3wei Ingenieurftellen 
beim Stadtbaurath in Barmen, Gehaltsanſprüche. — 
Technikerſtelle beim herzogl. Baurath Pfeiffer in 
Braunſchweig, Gehaltsanſprüche. — Techniker und 
eine Bauzeichnerſtelle beim Magiſtrat in Cottbus. g 
— Bauaufſeherſtelle beim königl. Baurath Meyer 
in Hameln. — Königl. Regierungs- oder Garnifon- 
baumeifterftelle beim königl, Baurath Werner in 
Oldenburg i. Er. — Technikerſtelle beim Königl. 
Resierungsbaumeifter Kleemann in Steglitz, Diäten 
6 Mh, taglich. — Architektenſtelle (als Lehrer) beim 
Magiſtrat in Neuſtadt in Mecklenburg. — Zwei Ramm⸗ 
aufſeherſtellen bei der Kafenbau-Inſpection in 
Swinemünde. — Architekten- oder Techniker ⸗ 
ftelle bei der Garniſonbau-Inſpection in Metz III. — 
3wei Regierungsbaumeifter- oder Ingenieur- 
ftellen ſowie mehrere Bautechniker bei der Betriebg- 
Direction in Lippſtadt. — Architekten- oder Bau- 
lechnikerſtelle beim kaiſ. n in Königsberg. 
Kilfs jäger, ſofort gefucht, Gehalt monatlich 25 M., 
freie Wohnung und Beköftigung. Meldungen an den | fähr 
ſtädtiſchen Oberförſter Schneeweiß zu Forfthaus Görlitz | führe 
bei Raitenburg in Oſtpr. — Gebildeter Forftmann 
erhält Stellung bei gutem Gehalt durch Förſter Kranich. 
Offerten an die Expedition der Wochenſchrift, Berlin NW., 
Dreyſeſtraße 3, erbeten. — Zorſtgehilfe, fofort ge- 
ucht. Guſtav Ullrich, Revierförfter, Wieſe bei Schön⸗ 
eld im Iſchopanthal. — Amtsſecretär beim Amt 1 
Lahde, zum 1. Mai 1895. Gehalt 1000 Mk., fteigt um 1 
100 Mh. bis 1200 Mk. — Chauſſee-Kufſeher beim | 
Kreis. Ausſchuß des Kreiſes Thorn, zu Eulmfee, zum 
1. Juli 1895. 900 Mh. Gehalt, 60 MB., Wohnungs- 
geldzuſchuß und 120 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung, 
Jjährige Steigerungen von je 100 Mk. — SE 

es Oſt⸗ 
ſofort. Gehalt 1000 RR. 
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1 25 Horwicz, Vorſtand der Eifenbahn-Bauinfp 
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eigt werden follte, wie die im obigen Vortrage dar- 
egten Geſichtspunkte in die Praxis zu übertragen feien, 
dern auch, wie der geographiſche Unterricht überhaupt 
einer das Intereſſe der Kinder anregenden und 
onders in formaler Hinſicht die Geiſteskräfte 
bildenden Weiſe zu betreiben ſei. Beiden Aufgaben 
de der Lectionshalter gerecht, indem er das Klima 
rdweſt- und Oſteuropas behandelte. Mit Hilfe eines 
gneten Kartenmaterials, landſchaftlicher Charakter- 
der und wirklicher Naturobjecte wurde ein recht 
diges Bild des Zuſammenwirkens der atmoſphäri⸗ 
Erſcheinungen mit den Einflüſſen der Gebirge, 
er, Meere und deren Störungen an den ver- 
edenen Oertlichkeiten entwickelt. Daraus ergaben 
dann wieder die Eigenthümlichkeiten der Degetation 
Thierwelt in den betreffenden Landſtrichen. Die 
r fanden, nachdem ſie eine gewiſſe Einſicht in die 
ſelwirkungen einzelner geographiſcher Verhältniſſe 
nnen hatten, das meiſte durch Betrachtung des 
bildes ſelbſt heraus, und es zeigte ſich recht 
ch, wie der noch vielfach Wäg ver tandem Begriff 
Kartenleſens richtig aufzufaſſen und fruchtbringend 
die Aneignung des geographiſchen Materials zu 
wenden iſt. 
greifswald, 5. April. Am 30. März fand bei dem 
erlandesgericht in Stettin ein Referendar-Examen 
Als need fungirten die Herren: Genats- 
eheimer Ober-Juſtizrath Dr, Meyer, 
andesgerichtsrath v. Haſſell und die Profeſſoren 
n und Stampe. Die vier Rechtscandidaten, 
ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, die 
ren Paul Hanow (Prov. Pommern), Albin 
mer (Prov. Sachſen), Serger (Prov. Pommern) 
inhold (Prov. Schleſien) beftanden ſämmtlich das 
men. 
5. Neukirch, 5. April, Die Ortſchaften Neukirch und 
önhorſt mußten die zur Berſtärkung ihrer Deiche 
ndige Erde aus den Außzendeichen koſtenlos 
Die vorher mit Weidenpflanzungen be- 
nen Ländereien wurden nach dem Ausftiche 
und nach dem Borbilde der linksſeitigen, neuen 
chen Außendeiche mit Weidenſtecklingen beſetzt. 
ben mußten aber auf Anordnung der Gtrombau- 
altung wieder entfernt werden, weil das Strauch 
Abfluß des Waſſers hinderlich ſein könnte. Die 
eitigen Weidenanlagen hätten nur den Zweck, 
en durch Anſandung zu erhöhen. Der Gemeinde 
rſt erwuchs dadurch neben dem Verluſt aus 
auch- und Landnutzung ein Schaden von unge- 
500 Mk. Sie wandte ſich deshalb beſchwerde⸗ 
d bis an den Herrn Miniſter. Doch wurde ſie 
ewieſen. Wie wir erfahren, will der Ziscus nun 
d ußendeiche genannter Ortſchaſten ankaufen. — 
Wie weit die Einſicht der Nothwendigkeit zur Selbſt⸗ 
bft in die Arbeiterkreiſe des Werders gedrungen 
eiſt der hieſige Sterbekaſſenverein, der faſt 
itglieder zahlt. Der jährliche Beitrag beträgt 
„Ran Sterbegeld werden bis 100 Mk. gezahlt. 
ein blickt in dieſem Jahre auf eine geſegnete 
e Thätigkeit zurück. — In der Sitzung des 
landwirthſchaftlickhen Vereins wurden von 
n Herren hannöverſche Füllen beſtellt. Die 
umlung wünſchte, daß in Verbindung mit anderen 
en eine gewählte Commiſſion den Ankauf 
ſcher Zülle d Stelle beſorge. 
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Fett 5 * 18 FR 8 * . D e! 9 ja hrig Te | er PTR 
F ri vor dieſem | fie Dembnica hat ſich geſtern früh im Garten 
Termine brach T. auf feinem Gute einen Stall und tern aus Verzweiflung darüber erhängt, daß 
eine Scheune aus Fachwerk ab und ſchaffte die gewon⸗ Dienſtherrſchaft durch einen Polizeibeamten die 
nenen Materialien auf den Hof eines Nachbarn. Geſtern des Mädchens durchſuchen ließ, um angeblich 
ſtand er nun wegen Arreſtbruches vor dem Schöffen⸗ | ge er Sachen wieder habhaft ju werden. Die 
gericht; er gab zu, die Gebäude abgebrochen zu haben, gung hat fi als unbegründet herausgeftellt, 
will aber davon nichts gewußt haben, daß über ſein hat ſich das Mädchen die Sache fo zu Kerzen 
Hrundſtück der Arreſt gelegt war, da feine Frau die 9 en, daß es in den ER ging. 
Zuſtellung erhalten hätte, während er am Weichſel⸗ Bromberg, 8. April. Geſtern ſprang in der Abſicht 
durchſtich gearbeitet habe. Der Gerichtshof erkannte zu ertränken ein Mann zwiſchen der 5. und 
in Anbetracht, daß eine erhebliche Schädigung der 6. Schleuſe in den Kanal. Zwei Schulmädchen, die ſich 
Gläubiger beabſichtigt geweſen ſei, auf vier Wochen | in ähe befanden und den Vorgang mit angeſehen 
olten Leute herbei, denen es auch gelang, den 
maus dem Waſſer zu ziehen. Die ſofort ange- 
Wiederbelebungsverſuche waren leider ohne 
In der Leiche wurde die Perſon des Schneider 
H. von hier recognoscirt, der vor einiger Zeit 
ine Bürgerjubiläum gefeiert hat, Was 
Selbſtmord getrieben, iſt nicht bekannt. 
Bromberg, 5. April. Die hier durch den Weg- 
Bürgermeiſters Wilde vacant gewordene zweite 
eiſterſtelle, mit der gleichzeitig das Amt des 
verbunden iſt, wird nicht ausgeſchrieben, 


Gefängniß. 

I Kirchliches.] Der Bicar Wermuth an der hal. 
Kapelle in Danzig iſt zum Pfarradminiftrator an der- 
felben ernannt und der Dicar Reimer in Lautenburg 
als Bicar an die kgl. Kapelle in Danzig verſetzt. 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 5. März. Der Jagbpächter von Groß 
Montau Kerr Dj. wartete die Zeit ab, da der Aufen- 
deich bis auf wenige höchſtgelegene Stellen unter Waſſer 
war. Auf dieſe Stelle hatte ſich eine größere Anzahl 
Hafen geflüchtet und es gelang Herrn D}., der mit 
einem Kahne heranfuhr, auf dieſe Weiſe 15 Hafen vom 
ſicheren Untergange zu retten. Diejelben wurden in 
Säcke gepackt, worauf man ihnen auf dem feſten Lande 
die Freiheit wiedergab. (N.-3.) 

d. Aus der Culmer Stadtniederung, 5. April. Die 
geſtrige Derfammlung des landwirthſchaftlichen Ber- 
eins unſerer Niederung beſchäſtigte ſich ſehr eingehend 
mit dem Beitritt zum Weichſel-Nogat-Delta-Haftpflicht⸗ 
ſchunverein. Es wurde hervorgehoben, daß es die 
Pflicht eines jeden Landwirthes ſei, ſich gegen Unfälle 
im Betriebe, für welche die landwirthſchaftliche Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft nicht eintrete, zu verſichern. Einige 
die betroffenen Beſitzer faſt an den Ruin bringenden 
Fälle, welche durch Erkenntniſſe der letzten Inſtanz zu 
deren Ungunſten entſchieden wurden, haben dieſes klar 
und deutlich gelehrt. So mußte ein Beſitzer einem 
Maurer, der angetrunken, ohne Aufforderung des 
Betriebsleiters ſich in die Scheune begab und ein 
beim Häckſelſchneiden beſchäftigtes Mädchen beläftigte, 
wobei er ſich die Hand in dem nicht vorjdrifts- 


dtrat 
N n Rechtsanwalt hierſelbſt geweſen. 


Vermiſchtes. 


Zwei Profeſſoren. 
ie Sie bereits mitgetheilt“, fo ſchreibt man 
„Frankf. Ztg.“, „war Robert Bunſen in 
Lehrthätigkeit von großer Liebenswürdig⸗ 
nd Jovialität. Ueberflüſſige Devotionsbe- 
gen mochte er durchaus nicht leiden. So- 
es einem ſeiner Studenten beifiel, den 
en mit „Excellenz“ anzuſprechen, erwiderte 
irgniſch: „Euer Kochwohlgeboren be- 
“ Einen ergötzlichen Gegenſatz zu der 
heidenheit des weltberühmten Chemikers bildet 
Eigenart eines namhaften Vertreters der 


mäßig verdehten Getriebe der Kächſelmaſchine eswiſſenſchaften“ an der Ruperto Carola.*) 
verletzte, eine hohe Rente gewähren. Kehnlich] Kommt da ein Amerikaner übers große 
erging es einem anderen Befiter, der feine Waſſer herüber und geht ſchnurſtracks in 


Leute in der Scheune beim Strohaufſtaken beſchäf⸗ 
tigte, wobei einer der Leute, trokdem der Kerr auf 


das Vorhandenſein der Bodenluhen aufmerkſam ge- feflor.” — „Schön, aber merken Sie ſich, ich bin 


macht hatte, fehl trat und eine were Verletzung eſſo 5 \ 

5 Die ſchon im Vorjahre N einigen Befell- | Beheimrati; und excellenz!“ lautet die Antwort. 

ſchaften angeknüpften Verhandlungen führen wegen | Einſt wurde derſelbigen Excellenz die Schuſter⸗ 

der zu hohen Prämien zu keinem Reſultate. Es ſind] rechnung präſentirt, welche die fufſchrift trug: 

deswegen mit dem neugegründeten Weichſel-⸗Nogat. | für Herrn Profeſſor Dr. K. „Hören Sie mal“, 

Delta-Haftpflichtſchutverein Verhandlungen angeknüpft. läßt ſich die Leuchte vernehmen, „da muß ein 
um vormwalten. Meines Wiſſens exiſtirt in 


Der Vorſitzende efklben, Herr Pfarrer Iimmer-Neu- Irrty 
=. jelberg kein Profeſſor Dr, &. Wohl aber ift 


kirch, ee. . zu Be a A un 
dem Dereinsvorfienden anweſend. er genannte 125 
afpfiichtiaukoerenn gedankt die Landwirthe unferer dag Drofelor de 2 bel Seen ne 
ied i einen rein n, wenn de 1 K. 
1 5 3 — machen läßt. Alſo ſchreiben Sie eine 
neue Rechnung. die foll bezahlt werden.“ 


ie Wohnung des gelehrten Mannes. „Ich 
vünſche Ihre Vorleſungen zu hören, Kerr Pro- 


3000 Hectar angemeldet werden. Falls die An- 
meldungen bis zum 1. Juli d. J. erfolgen, darf nur 
die gan: der feſtgeſetzten Beitrittsgelder, nämlich 
10 Pf. pro Hectar, gezahlt werden. Es wurden für 
die einzelnen Ortſchaften Dertrauensmänner, welche 
Anmeldungen annehmen werden, ernannt, um ſo das 
nöthige Areal von 3000 Hectar zuſammenzubekommen. 

.n- Löbau, 5. April Am 4. April er. fand hier ſſelbſt 
in der Aula des hönigl, re ag ee unter dem 
Vorſitze des Kreisſchulinſpeckors Herrn Gireibel die 
diesjährige Areislehrerconferem jtatt, Diefelbe ge- 
ftaltete ſich für alle Betheiligten nicht minder inter- 
eſſant und jugleich inftructio wie in den vorigen 
Jahren in welchen die Gebiete dee Unterrichts in den 


nde in der franzöſiſchen Fremden-Cegion. 
Aus einem Garniſonsorte in Algier erhält die 
„Köln. Volksztg.“ unter dem 30. Mär; von einem 
deuiſchen Fremden-Legionär folgende Schilderung 
ur Warnung der Landsleute. Seit dem 7. Gep- 
tember v. J. befinde ich mich bei der franzöſiſchen 
Fremden-Legion, Obwohl ſch ja freiwillig dazu 
gegangen bin, fo iſt es doch erſtaunlich, mit 


ä * i une Ziicher 
5 


IR 


welcher Raffinirthelt die framzöſiſchen Behörden 
zu Werke gehen, um ſich Leute für die Dienſte 
in der Legion zu verſchaffen. Fier finde mein 
Fall Erwähnung. Auf der Wandeſchaft be- 
griffen, kam ich mit einem Kameraden von 
Luxemburg und überſchritt die franzöſiſche Grenze. 
In Longwy verlangte man uns auf der Gen 
darmerie die Papiere ab und erklärte uns für 
verhaftet. Jwei Tage ſpäter ſtellte man uns vor 
Gericht und verurtheilte uns kurzweg zu einem 
halben Jahre Zwangsarbeit. Jedoch wurde uns 
noch die Wahl geſtellt, in die Fremden - Legion 
einzutreten; für dieſen Fall wurden uns die 
glänzendſten Bedingungen und ſchnelle Beförde- 
runp ſowie Nachlaß der Strafe verſprochen. Wir 
gingen beide auf den Leim und unterſchrieben 
einen auf fünf Jahre lautenden Vertrag für die 
Legion. Wir wurden alsdann nach Afrika beför- 
dert. Jetzt bin ich ſieben Monate hier. Natürlich 
habe ich von all' dem, was man uns verſprochen. 
nichts bier gefunden, und was die Beförderung 
anbetrifft, jo iſt es für einen Deutſchen überhaupt 
unmöglich, befördert zu werden. Mein Kamerad 
hat ſchon wegen Defertion zwei Jahre Feftung 
erhalten. Und seſtung ift hier etwas anderes als 
in deutſchland. das Eſſen ift ſo knapp, daß 
manch einer aus Mangel an Nahrung ftirbt. dazu 
die grauſamen Quälereien, deren ſich die Wilden 
noch nicht zu bedienen pflegen. Morgens und 
Abends begießt man die Beſtraften mit eiskaltem 
Waſſer, oder legt fie, an Händen und Füßen ge- 
bunden, in die glühende Sonne, man ſchmiert 
ihnen Honig in's Geſicht, und die großen Stech⸗ 
fliegen, deren es hier eine Unmenge giebt, 
peinigen die Leute unerhört. Manch einer iſt 
ſchon in Folge dieſer grauſamen Quälereien ge- 
ſtorben. Bor einiger Zeit hat ein Berliner, 
Namens Darik, im Streite, wo vier Mann über 
ihn herfielen, einen in der Nothwehr erſtochen, 
und zwar einen Franzofen. Bevor er auf's Kriegs- 
gericht in Oran befördert wurde, hat er hier vier 
Wochen im Militär-Gefängniß geſeſſen und hat 
Morgens und Abends 10 Loth Brod und einen 
Schoppen warmes Waſſer benommen. der Mann 
war ſo ſchwach, daß er am ganzen Körper zitterte 
und nicht ſtehen konnte. 


Das Land der Pyramiden 


foll nun auch eine elehtrijhe Bahn erhalten, 
die alſo den dort als hauptfächlichſtes Verkehrs- 
mittel benutzten Eſein und Kameelen Concurrenz 
machen will. Kairo ſoll in nächſter Zeit mit 
elektriſcher Straßenbahn verſehen werden, die im 
Anſchluß weiter bis zu den etwa 12 Kilometer 
davon ab liegenden Pyramiden führen wird. 
Jeder, der Aegnpten beſuchte und alſo auch ein 
Lied von den Prellereien der dortigen Führer 
und Eſelstreiber zu ſingen weiß, wird verſtehen, 
welche Wohlthat dieſe zeitgemäße Neuerung für 
den dortigen Fremdenverkehr zu bedeuten hat. 


Ein netter Ehemann, 

In einer holländiihen Gemeinde in der Nähe 
von Deenendaal hatte der Gemeindeſecretär ver- 
ſäumt, die Namen der unter dem Aufgebot fte- 
henden Ehepaare durch öffentlichen Anſchlag am 
Rathhaufe bekannt zu machen. Die Folge davon 
war, daß ſämmtliche mit dieſem Rechtsmangel 
abgeſchloſſe i d 


gen zu bewegen, ſich noch einmal trauen 
zu laſſen, da, wie er ſagte, es ihn nicht gelüfte, 
den Kopf noch einmal in die Schlinge zu ſiecken, 
nachdem er ihn eben glücklich herausgezogen habe. 


Bligſchlag. 
Ein äußerſt hefliges Gewitter, begleitet von 
ſtarzem Kagelſchlag, hat ſich jüngſt über Stadt 
Beuthen in Oberſchleſien und deren Umgebung 
entladen. Ein Blitzſtrahl fuhr auch in die Wall- 
fahrtskirche zu Deutſch-Piekar bei Beuthen, wo 
gerade der Nachmittagsgottesdienſt abgehalten 
wurde. Der Blitzableiter ſcheint nicht in Ordnung 
geweſen zu ſein, denn der Strahl nahm von der 
Leitungsſtange ſeinen Weg von der dachrinne 
über die Schnur der ſogenannten ewigen Campe 
nach der Kirche. Der Caplan Sigulla, der den 
Gotlesdienſt leitete, wurde betäubt aus der gürche 
hinausgetragen. Von den Kirchenbeſuchern wurde 
niemand erheblich verletzt. 


Ein fürſtlicher Dichter. 


Fürft Nicolaus von Montenegro hat wieder 
eine dichteriſche Schöpfung vollendet. Diesmal ift 
es ein drama in Berfen und trägt den Titel 
„Zürft Arbanit“. Ein früher von ihm vollendetes 
Drama heißt „Die Zarin des Balkans“. Dor 
etwa drei Jahren hat er ein epiſch-lyriſches Ge⸗ 
dicht „Der Dichter und die Vila“ veröffentlicht, 
das ſeiner Zeit vielfach zu politiſchen Commentaren 
Anlaß gab. 


Furchtbare Benzin-Exploſion. 

Auerbach, 5. April. Als ein bei einem Kauf- 
mann in der Bahnhoſſtraße bedienſtetes Mädchen 
im Lagerkeller bei offenem Licht Benzin abfüllte, 
entzündeten ſich die Benzindämpfe an der Flamme; 
der Benzinbehälter explodirte mit furchtbarer Ge- 
walt. das Mädchen wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
es ſofort ſtarb. Die zur Hilfeleiftung herbeieilende 
Frau des Kaufmanns erlitt ebenfalls fo fchlimme 
Brandwunden, daf fie nach einer Stunde ſtarb. 
Das ganze Haus wurde durch die Gewalt der 
Exploſion ſo ſehr beſchädigt, daß es von der 
Feuerwehr geſtützt werden mußte. Auch eine 
gerade im Laden befindliche Frau wurde verletzt. 
Abends entitand ein Brand in dem Haufe, durch 
den dieſes vollends vernichtet wurde. 


Eine der ſonderbarſten „Enqueten“ 


hat kürzlich ein Pariſer Blatt veranſtaltet. Es 
richtete gelegentlich der Wiederaufführung eines 
pikantes Stückes von Alexander Dumas an die 
Pariſer Schauſpielerinnen die Frage, ob eine 
Künſtlerin die von ihr dargeſtellten Leiden- 
haften — erlebt haben muß, um eine annehm⸗ 
bare Leiſtung zu bieten. Mlle. Barlet antwortete 
darauf das Folgende: „Meines Erachtens ift es 
durchaus nicht nothwendig, daß eine Künſtlerin 
all die Dinge erleben oder erlebt haben muß, 
die fie auf der Bühne vorzubringen hat. Es iſt 
eben auf dem Theater wie im Roman. Die 


größten Schilderer der Leidenſchaften haben dieſe 


Empfindungen nicht immer ſelbſt durchgemacht. 
Die Paſſion kann für das Theater eine ausgegeich · 
nete Schule ſein, aber ebenſo die Pflicht und die 
guten Seiten des bürgerlichen Lebens. Es beſteht 
alſo gar kein Kinderniß, daß eine große Künſt⸗ 


lerin auch eine lugendhaſte Frau ſei.“ Mme. Jane 


de Ehen jur ungiltig erklärt werden 


E 


Heging Fußert ſich u. a. folgendermaßen: „Die 
Frage iſt etwas heikel. Iſt es überhaupt Sache 
einer Künſtlerin, ſich darüber auszuſprechen? 
Sagt fie, daß die Frau tugendhaft fein muß, jo 
wird man fie eine „Poſeurin“ nennen, anderen- 
falls gilt ſie ſofort für leichtſinnig. Ich glaube, 
man muß nicht eben das ſein, was man auf der 
Bühne darzuſtellen hat. Alexander Dumas war 
einmal bei einer Probe mit einer Schauſpielerin 
ſehr unzufrieden. Dieſe rief ihm darauf zu: „Ich 
gebe mir ja alle Mühe, werther Meiſter! Ich 
weiß auch, daß ich keine Heilige bin, aber wenn 
man alle Lafter Ihrer Heldin felbft beſitzen muß, 
um die Rolle gut darzuſtellen, dann verzichte ich 
darauf.“ — „Bah“, antwortete der Dichter, „Sie 
haben neulich auch die Rolle einer höchſt an- 
ſtändigen Frau ganz wunderbar geſpielt ..“ 

—— 


Citeratur. 

* Das Aprilheft der „Deutſchen Rundſchau“ 
beginnt mit einem warm empfundenen Zeſtgruß 
an den Alt-Reichskanzler, daran ſchließt ſich ein 
„Waſſer!“ betiteltes Weinmärden Hans Hoff- 
manns, das wegen feines friſchen, überfprudeln- 
den Kumors als eine der liebenswuͤrdigſten 
Gaben des Dichters gelten darf. Einen belle- 
triſtiſchen Beitrag ſpendet auch noch die ſchnell 
bekannt gewordene Erzählerin Marle von Bunſen 
mit einer Brief- Sammlung „Udo in England.” 


Die Artikelſerie „Aus Karl Friedrich 
Reinhards Leben“ von Wilhelm Lang 
wird fortgeführt, ebenſo von Briefen 


Eduard Mörikes, eine beträchtliche Anzahl neu 
durch Rudolf Krauß herausgegeben. Mit warmer 
Theilnahme dürften vier Gedichte aus dem Nach- 
laſſe Julius Petris aufgenommen werden, die 
von der ungewöhnlich reichen Begabung des 
leider ſo jung verſtorbenen Dichters beredtes 
Zeugniß ablegen. In die Zeit der Chriſtenver- 
folgungen verſetzt uns Paul Rohrbach mit ſeinem 
Aufſatze „Sie et non“. 


Das neueſte 14. Heft der trefflichen Halb- 
monatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ (union, 
Deuiſche Derlagsgeſellſchaft in Stuttgart) zeichnet 
ſich durch beſonders reichen und zeitgemäßen 
Inhalt aus, von dem wir beſonders erwähnen: 
eine heitere Studie über „den Maßkrug“ von 
dem Münchener Humoriſten B. Rauchenegger, die 
Artikel „Berbeſſerungen im Eiſenbahnweſen“, 
„Die elektriſche Küche“, „Die Davoſer Gports- 
woche“, ſowie der militäriſche Aufſatz „Geſuchte 
und ungeſuchte Commandos“ von Kans Nagel 
v. Brawe, die farbige Reproduction dreier japa- 
niſcher Kriegsaquarelle, ſowie die übrigen vor- 
züglichen Illuſtrationen werden allgemeines Inter- 
eſſe erwecken. 


E Weber die Giftmiſcherin Maria Jonlaux 
bringt das Aprilheft von „Nord und Süd“ 
einen Auffak aus der Feder Paul Lindaus, der 
die perſonen und Vorgänge dieſes Dramas in 
ſcharfer und richtiger Beleuchtung zeigt. Außer- 
dem enthält das Heft folgende Beiträge: Feld- 
marſchall Graf v. Blumenthal (zum Porträt des 
Feldherrn) von A. Rogalla v. Bieberſtein, „Der 
Charakter des Arztes“ von Max deſſoir, „Die 
friederictanifche Armee“ von K. Wuttke, ein bisher 
noch unbekanntes Schreiben des Malers Tiſchbein 
über Goethe, veröffentlicht von L. Funck, „Die 
Schiffahrt zu allen Zeiten und bei allen Bölkern“ 


£oos zu 1 Mark. 


Ziehung am 14. Mai 1895. 


Es werden 450 000 £ u 1 Mk. ausgegeben. Di: 
6 of! gon 27 000 MR. Di 


Pferden und anderen 


3010 Gewinne haben einen Werth 
Gewinne beſtehen in Equipagen, 
Werthgegenſtänden. 


Die Looſe werden in der Erpedition der „Danziger 
Zeitung“ für 1 Mk. abgegeben und gegen Einſendung 


von 1,10 Mk. nach außerhalb verſandt. 


Expedition der „Danziger Zeitung. 


nterricht.: 


Münchener 


Theor, u. prakt. U 


: nterricht. 
am 22. April 


A. c. 


Pädagogium Lähn 


in Schleſ. 


Staatl., genehm. Lehranſtalt in prächt. Lage des ene a en. 

0 Bri amen. Kleine Klaſſen 
t Lehrkräfte, chriſtlicher Religiongunterricht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mäßige Penſion. Weitere Aus- 


Gründliche Vorbereitung f. Prima u, Freiw., 


bewährte 


kunft u. Proſpecte durch Dr. Hartung. 


Dr 
Ebert'ſche höhere 
Mädchenſchule, 
Heiligegeiſtgaſſe 103. 


Das neue Schuljahr be- 
ginnt Donnerſtag, den 18. 
April. Zur Annahme neuer 
Schülerinnen bin ich Diens- 
tag, den 16. u. Mittwoch, 
den 17. April. Vormittags 
von 10—1 Uhr, bereit. In 


Kinder ohne Borkenntni 
aufgenommen, (68 


Hedwig Peiry, 
Vorſteherin. 


richsexumen. 


Civilkreisen. 


Monaten. 


7 Gründlicher 8 
Klavierunterricht 


wird eriheilt von 


Clara Dufke, 


gepr. Klavierlehrerin, 
2 Danım . — Eta 


in allen feinen Handarbeiten 
im Spitzenklöppeln, Wäſchezu⸗ 
ſchneiden und Maſchinennähen 
wird ertheilt von 
H. Dufke, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
1. Lamm 4,1 E . 


Wilitär-Lorbereit.-Anflalt 
für das Fähnrichs⸗Cramen. 
o 


Dx, Paul Ulich, 
Berlin W. 57, Bülomftrahe 103. 


Eonfection 
2 an h 
erien am 18. April, 


Damm 14. 


. Stettiner Pierde-Lotterie. f 


U ch 

‘ 17) 0 

ırakt. Brauer-Schule, 

= verbunden mit Hefe -Reinzuchtstation, 
ältestes und grosstes Privat-Institut Bayerns. — 1869 gegründet. 
i eginn des Haupt-Curses 
R Beginn des vierwöchentl, H:fe-Reinzucht- 
curses am 1. März a. c. Statuten vers. d. Director Carl Michel. 


bei Kirſchberg 


Militair- 
Pädagogium, 
Berlin N., 
Schönhauser Allee 45. 


1889 staatlich cone. 
Schnellste Vorbereitung zum 
Einjährigen-, Primaner- 
i Vorzüglic 
sion, Garten etc, Stete und ge- 
wissenhußie een 15 1 
ungen aus höchsten Militair- 
und ; (4815 

L 


he Pen- 


ie Zöglinge bestan- 
den meistensschon nach 


Dir. Kuck. 


Der Unterricht in meinen Eirkeln 

D für alle Handarbeiten, Wäſche⸗ 
Guſchneiden 
Wäſche- u. Maſchinennähen), Holz- 
ſchnitzerei, Kerbſchnitt⸗ und Aus- 
beginnt nach 
Zur An- 
nahme neuer Schülerinnen bin 
ich täglich Vorm. 10—1 Uhr bereit. 


„Marie Hamm, 
ä 


Penſionat 
Wanda Jendritza, „Danziger Zeitung“. del. 
Berlin SW., 
Friedrichstrasse 106. 


Nahe dem Mee ber ere. 
e 


d 2 — 
Ae — — — der Schul. 
d Wochen mit und arbeiten 
SE Nes Eivile Preiſe. 


von E. Bötticher und die novelliſuſchen Beiträge: 
„Mimen“ von Adalbert Meinhardt und „Jeanne 
Guignon“ von C. E. Ries. 


Die ſoeben erſchienene neue Serie der Biblio- 
thek der Geſammtliteratur des In- und Aus- 
landes (Halle a. S., Druck und Verlag von Otto 
Hendel iſt ganz der Unterhaltungsliteratur ge- 
widmet und bringt drei Werke, von denen jedes 
einzelne das Intereſſe des leſenden Publikums 
in hohem Maße feſſeln wird. Da iſt zunächſt 
des älteren Alexander Dumas unvergleichlicher 
Kbenteurerroman „Die drei Musketiere.“ Die 
tollen Streiche des wackeren d'Artagnan und 
jeiner köſtlichen drei Gefährten Athos, Porthos 
und Aramis haben ſeit dem erſten Erſcheinen des 
Romans nicht aufgehört, die Leſer zu intereſſiren 
und heute, wo dies Genre von den Schriftſtellern 
ſo gut wie ganz vernachläſſigt iſt, wird man 
doppelt gern nach dieſer ſchönen und billigen 
Ausgabe des vortrefflichen Werkes greifen. Aus 
dem deutſchen Ddichterwald iſt der Frhr. Franz 
Gaudy mit feinen „Venetianiſchen Novellen“ ver- 
treten. dieſer Poet iſt leider bei nns viel zu 
wenig bekannt und gewürdigt. Und doch iſt er 
einer unſerer liebenswürdigſten Erzähler, der 
zugleich ſpannend und launig zu erzählen 
weiß. Jede einzelne feiner venetianiſchen Novellen 
legt davon Zeugniß ab. Wie amüſant iſt 
doch „Antonello, der Gondolier“ oder die neckiſche 
„Canaletta“, von welcher Leidenſchaft durchpulſt 
„Das Modell“, „Frau Denus“ und „Calabreſiſche 
Feindſchaft“ u. ſ. w. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, 
daß dieſe Ausgabe auch die wahrſcheinlich ſpäter 
verfaßte Novelle „Baffetto“ (Schnurrbärtchen) 
enthält, die in allen anderen fehlt. So recht 
kann man dieſe Novellen ein Schatzkäſtchen der 
Unterhaltung in müßigen Stunden nennen. Die 
letzte Nummer der Serie endlich bringt f. von 


Hedenſtiernas in beſtem Sinne realiſtiſche Er⸗ 


zählung „Fräulein Jennys Stellungen“, die 
bereits in weiten Kreiſen großen Anklang ge= 
funden hat. 


4 Die kartographiſche finſtalt 8. Frentag und 
Berndt-Wien bietet in Prof. A. L. Hichmanns 
Neuefte Münzenkunde aller Staaten der Erde 
auf 42 Tafeln treffliche Abbildungen der gang- 
barſten Gold- und Silbermünzen, ferner eine 
Karte der Erde mit Angabe der Währungsver- 
hältniſſe aller Länder und eine Umrechnungs⸗ 
tabelle. In dieſem praktifchen, äußerſt nett aus- 


geſtatteten Kandbüchlein iſt in der That außer ⸗ 


ordentlich viel gegeben. Wir finden in dem 
Werkchen eine ganz erſtaunliche Menge der ver- 
ſchiedenſten Münzbilder nebſt Umrechnungstabelle 


und allen nothwendigen Daten über Prägungs- 


verhältniſſe etc. 
Zuſchriften an die Redaction.*) 


Geehrte Redaction! Geſtatten Sie mir heute auf eine 
Angelegenheit zurückzukommen, welche mit der nord- 
oſtdeutſchen Gewerbe -Ausſtellung in Königsberg in 
Zuſammenhang ſteht. 


In der vor mehreren Wochen im hieſigen u €: 
elite 
5 101,221/,, 3% Rente 103,15, ung. 4% Goldr. 103,12 ½, 


abgehaltenen Verſammlung von Intereſſenten 


*) Für die in dieſer Rubrik veröffentlichten Kund 
gebungen aus dem Publikum übernimmt d 
Redaction eine wei 


den ſachlichen Inhalt 
vertreten. 


ſolcher Zuſchriften 


% 
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Dienstag, 23. und Mittwoch 24. Ari“ 
Handzeichnungen 


Daniel Chodowiecki, 
Mittwoch, 24, April 
Glasfensterentwürfe 


von 
Daniel Lindtmayer 
und anderen schweizer Glasmalern 
des XVI. und XVII. Jahrhunderts. 
Illustrütte Kataloge mit vier Licht- 
drucktafeln bitten wir zu verlangen 
gegen Einsendung von 80 Pfg. oder 

francs 1.— in Briefmarken, 


Olmsber % 


ulhardt 


BerlinW., Behrenstrasse 29a. 
F l 


1 


u * 
C. 


in ſtarkem 


Eneipp'ſche aa dre 
Waſſer heilanſtalt 
Neumark Weſtpr. 

Eröffnung der Anftalt am 
16. April er. (6391 


Alles Nähere dur 
Dr. 


Mark 
Nachnah 


Proſpecte. 


elke. — ſichreiben: 


Auf 


Fähn- e 


iſch in und 5 dem 
und I WU 


kann. 


q. Brey. 
W FE 9 


Lotterie. 


Bei der Expedition der „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ find folgende 
Looſe käuflich zu erwerben: 
Stettiner Pferde- Lotterie, 

3iehung am 14. Mai, 

Loos zu 1 Mk. 
6859 Königsberger Pferde-Eotte- 
rie, 3iehung am 22. Mai. 
Loos zu 1 Mk. 

Expedition der 


heit. Muſter 


der 


den 


5 alle 
düler finden gute Benfion|33.Sese 


Langf 
Weg 21. Meld. 


Gr. Wollwebergaſſe 19, 2 Tr. lverkäufl 


tere als die ihr gefehlich obliegende 
Verantwortlichkeit nicht. Sie muß es, auch ablehnen, 
ihrerſeits ju 


Berlin W. 9, GE STB, Sr 
„_Botsdameritrahe 3. % 4 1 


Iräßte Neuheicſſ 


Noch nie dageweſen! 


Ancre-Rementoir-Taſchen-Uhr 
Nickelgehäuſe, garan- 

7 War gehend, 
—— — r - 
mi a Stüc Mar Panzer 


leichen reizende Damenuhren 

mit I Aettaen, e e 

ſtahlar N ner ! pro Gtü 
me 


Max Cohn, Thorn. 


Hunderte von Anerkennungs- 


ſehen 


Und ſtaunen 


Jedermann über die Billig- 
Bir ſter mit bandabe 
fendet franco und grati 
das Zapeten-Berfa 


H. Schoenberg, 
in Konitz Weſtpr. 


11 5 | 
kaunkuchen, An- u.Verkauf. 
in 13 “ * . 4 
ee el Schneide- und Mahl- 


u. Zauffeitlichh , 
f. I, Tafel . 
tägl. fr. m. Berp. für 


M u gr 
Beitellg, erb. rechtztg. 


2 Juka, felten ſchön, ebenda. 
„ ee, 


Herr Regierungsrath Sach in Ausfiht, daß bei Be- 
theiligung der hiefigen Juweliere der zweite Haupt. 
gewinn im Werthe von 15000 Mk. in Danzig beſtellt 
werden ſollte. ; 

Nicht lange darauf theilte der Bericht der Stadtver- 
ordneten⸗Derſammlung mit, daß Kerr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach ſeinem Bedauern darüber Aus- 
druch gegeben habe, daß es ihm nicht gelungen ſei, 
einen hiefigen Juwelier zu finden, der die Anfertigung 
des Gewinnes in die Hand nehmen wollte. Es hieß als 
Eniſchuldigung für die Juweliere, die Zeit ſei zu kurz. 

Bei allen Gelegenheiten wird davon geſchrieben und 
geſprochen, daß das einheimiſche Kunſthandwerk-Ge⸗ 
werbe mehr Berückſichtigung finden müſſe, alle Tage 
hört man klagen, daß jedes Luxusbedürfniß ohne vor- 
herige Anfrage bei hiefigen Lieferanten auswärts feine 

efriedigung ſucht: Hier war nun dem Danziger Aunft- 
handwerk die Gelegenheit gegeben, etwas Künſtleriſches 
u ſchaffen. Wenn es dieſe nicht benutzt hat, fo kann 
m der Vorwurf nicht erjpart bleiben, daß es von 
neuem dazu beigetragen hat, die herrſchende Anſchauung 
des kaufenden Publikums zu befeſtigen. 

Zunächſt muß doch dem Publikum gezeigt werden, 
daß Danzigs Kunſthandwerker etwas können, dann 
erſt kann das Verlangen auf Berückſichtigung geſtellt 
werden. 

Danzig, 5. April. NT 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 6. April. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die aus Wien zu Beginn der Börſe gemeldete 
Feſtigkeit hat nur vorübergehend vorgehalten. Durch 
die unregelmäßige Haltung des Lokalmarktes, in 
welchem die leitenden Banken die erſten Anfangscourſe 
nicht zu behaupten vermochten, war die Tendenz im 
weiteren Verlaufe ungünſtig beeinflußt. Zudem wurde 
die franzöſiſche Kammerdebatte, in welcher die 
ägyptiſche Frage verhandelt wurde, mehrfach 
en In der Hauptſache war der Grund der 
Verſtimmung der Börſe auf Wien zurückgeführt wegen 
der unerquicklichen Vorgänge anläßlich der Debatte im 
Reichsraty wegen der Ver ſtaatlichung der Bahnen, 
ferner daß von Wien verlautete, daß eine Ausgabe 
von 3proc. Obligationen an Stelle der alten Zitres 
nicht ſtattfinden werde. Oeſterreichiſche Bahnen unter 
lagen vielfachen Schwankungen, ſchweizeriſche Bahnen 
ſchwach, italieniſche ruhig, Prinz Heinrichbahn matt, 
angeblich darauf, daß der Bahn die Tarife ſeitens der 
elſaßlothringiſchen Bahnen zum 1. Juli gekündigt wur. 
den, von heimiſchen Bahnen war Marienburger auf 
Realiſirungen matt. Schiffahrtsactien behauptet, des- 
gleichen Zruft-Dynamit. Der Montanmarkt konnte die 
anfänglichen Courſe nicht behaupten. Fondsmarkt 
war ſtill bei Schwankungen in Italienern, Zürken- 
looſe matt. In der zweiten ka war ein 
ende ar n Bei unweſentlichen Veränderungen 
Lokalmarkt, im weiteren Verlauf zeigte die Börſe 
im Lokalmarkt Realiſirungsluſt, zuſammenhängend mit 
der Nähe der Feiertage. Zudem hieß es, daß in London 
die geſtrigen Auseinanderſetzungen des franzöſiſchen 
Miniſters des Aeufern Kanotaux in der franzöjiichen 
ammer, Aegypten betreffend, verſtimmt haben jollen. 
och war der Fondsmarkt hiervon nicht berührt. Nach 


börſe war erholend, 
Privatdiscont 19%. 


Frankfurt, 6. April, (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 338 ¼, Franzoſen 376, Lombarden 
948, ungar. 4% Goldrente 103,00, ital. 5% Rente 88,15. 
— Tendenz: feft. 

Paris, 6. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 


nur Prinz Heinrichbahn matt. 


Franzoſen 938,75, Combarden 257,50, Türken 26,47 ½, 
Aesnpter 105,90. Tendenz: feſt. — Nohzucker loco 
26,00—26,25, weißer Zucher per April 27, per 
Mai 27,12½, per Mai-Auguft 27,25, per Okibr.- 
Januar 27,75. — Tendenz: ru 


, © 
und verwerthet 


v. Oſſowski, 
Ingenieur, 


* 


N 


1 


4 


ift, 


alt. 
J 


LLER-ZITIA 
Herm. Kling, 
Danzig. 
Generalvertreter für West- 
preussen. 5465 
= Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 


der Gommer-Gaifon zeigen er- 


ark 4, des- 


ranco unter 


55 


Put-Handlung von 


Geschw. Brey, 
Zoppot, Geeitrahe Nr. 48 
am Markt 0 


Näh. 


[Für das Schneiden von 
ca. 5000 Ebm. leichten 


Kiefern-Bauholz 


werden 


Unternehmer 


is auf fofort 
di. Geſchäft 9 eſucht. 


on 


mühlengrundſtück, 


4 Mahlgänge, ſtarke Waſſerkraft. 
220 Dirg. groß, in ſchöner und 


ößer. Zeit- irg. 
a olzreiher Gegend Weſtpreußens, 


2 2 


e 
berg, Bromberg, Therner Str. 84. 


Offerten unter 6700 an die 


geſchäft ſuche 


Lehrling 


Suche für ein junges Nädchen, 

welches im Haushalte, ſowie 

in Handarbeiten ſehr gewandt 

er 1. Mai eine 

Stütze der Hausfrau. Gute Zeugn. 
Frau J 


Bremen, Wall 99. 
ir ſuchen per gleich einen 


Lehrling 
gegen Remuneration. 


Gabriel & König, 


Cigarren- Importeure. 


Verkäuferin 


für Rind, und 
terei wird zum 3 
ſpäter bei hohem Gehalt geiuht. Jiu vermiethen. 


Paul Linse, 


Stettin, Bölitzerſtraße 98. 
[55 Vertreter 
Kamburg. Cigarren a. Priv. 


7 5 (6470 
Sa Gern Fe Wide) 191 
2 urg. I 
29" Mier ichnellu. m. geringft. pol, iderfüt. “r | d 


Koſten 

verlange per Poſtkarte dieſaus 3 Jimmern, 

gpeutiche Dehanen-Doik. in bis 1. Auguft zu vermiethen 
2 


ute Stellung fchnell überall hin. 
Jederm. ford, p. Boſtk. Stell. 
Ausw. Courier, Berlin-Weſtend. 


ei" name wünſchf mit geb. 
6879| Briefiwe 


Zig. erb. bis zum 10. d. 
ger Bautechniker, gelernt. 
in % 
omtoirarbe wandert, 
im Walde (Provinz Brandenburg) ſſucht Stellung. ei 
(6826) Offerten unt. Nr. 6727 an die 
Expedition dieſer 31g, erbet. 


* 8 
Wohnung geſucht 
von 4—5 Zimmern, Badeſtube, 
im Mittelpunkt der Stadt, 

zum Juli oder Oktober. 


ert. baldigſt unt. Nr. 6786 
x 2 Exped. d. Zeitung erb. 


endet zu vermiet 
Expedition dieſer Zeitung. pro Anno. n N 85 


London, 6. April, (Schluß Courſe.) Engl. Conſols 
104%, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
102, Türken 26¼, 4% ungariſche Goldrente 102, 
flegypter 104/,, Platzbiscont /. — Silber 291/,,. — 
Tendenz: ruhig, Kavannazucker Nr. 12 11½, Rüben- 
rohzucker 9½. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 6. April. Feiertag. 

Newnork, 5. April. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, do. für andere Sicher- 
heiten do. 2½, Mechſel auf London (60 Tage) 4,881/,, 
Cable Transfers 4,89, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 /, do. auf Berlin (60 Tage) 95/1, Aichiſon-Topeka⸗ 
u. Santa-FJé-Actien 6¼. Canadian-Paciſic-Actien 391 für 
Central-Pacific-Actien 163), Chicago-, Milmaukee- u. 
St. Paul-Actien 58, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 373/,, Illinois-Central-Actien 87½, Cake Shore 
Shares 137½, Couisville- und Nafhville - Actien 51/8, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 9½, Newy. Centralbahn 
95½, Northern-Paciſic-Prefer. 16%, Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 131/,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 25½, Union-Pacific-Actien 111/,, Silver, 
Comm. Bars. 653. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 63, do. New Orleans 5/8. Petroleum 
do. Newnork 7,50, do. Philadelphia 7,45, do. 
rohes 7.00, do. Pipe line cert. per Mai 116% nom. 
Schmalz Weft. ſteam 7,17½, do. Rohe u. Brothers 7,45. 
Mais behauptet, do. per Mai 5178, do. per 
Juli 51½, do. per Septbr. 517/,. Weizen feſt, rother 
Winterweizen 62½, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 61, do. do, per Juli 61½, do. do. per 
Dezbr. 64¾. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 161),, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,50, 
do. do. per Juli 14,50. Mehl, Spring-Weheat clears 
2,40. Zucker 2½¼6. Kupfer 9.35. 

Chicago, 5. April. Weizen feſt, per Mai 555%, 
per Juli 56¾. — Mais behauptet, per Mai 463, 
Speck ſhort clear nomin. Pork per April 11,97½. 


Rohzuder. 
(Privatbericht von Dito Gerihe, Danzig.) 

Danzig, 6. April. Tendenz: ruhig. Heutiger Werth 
9,05 At Gd. Baſis 880 Rendement incl. Sack tranfito 
franco Kafenplatz. 

Magdeburg, 6. April, Mittags 12 Uhr. Tendenz: ſehr 
ruhig. April 9,271/, M, Mai 9,37½ Al, Juli 9,57½ 
U, Auguft 9,674, M, Oktober-Dezbr. 9,77 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. April 9,25 MM, 
Mai 9,35 M., Juli 9,57½ M, Auguft 9,87½ . 
Ontbr.-Dejember 9,77½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. April. Wind: W. 3 

Angekommen: Blahemoor (SD.), Johnſon, Swine 
münde, leer. 

Geſegelt: Kreßmann (SD.), Tank, Stettin, Güter. 

Im Ankommen: Brigg Guſtav, Krüger. 

H eil, Feuilleton und Derm 

Dr. N —— Handels-, 20 — 


Herrm 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentbeil: 
A. Ai beide in Danıta. 


Ziegenlederne 
Juchtenlederne 
Lammlederne Han ds chu he 
M 1,50, 2,—, 2,50, 3.—, 4—. 
Garantie für jedes Paar. Eleganter Sitz, 
A. Hormmann Nachf., V. Grylewiez, 
51 Langgasse. 


eu 


' Pädagogium Ostrau bei Filehne, 


Schule und Pensionat, in gesund 

nimmt zu Ostern neue Zöglinge’in a — — 
in die unteren Klassen auf und entlässt seine 
Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum ein- 

jährigen Dienst, Auf Wunsch Prospecte, 


In den Neubauten 


Thornſcher Peg 12. u. Pa 


find per 1. Okt 
vermielhen: vr. 2 543 


ein Getreide- u. Gaaten- 
einen 


mit guter Schulbil 2 Wo 
beer, t e bon 8 Simmern mit 
Saul Dyck 
Br. freichlichem Zubehör 


im Preiſe von 450 bis 
ro Jahr. . . 
äheres: begg-Gaſſe 1 i. Comt, 
Neufahrwaſſer⸗ Weichſelſtr 6,, 
1. Etage, iſt e. freund. Wohn. 
von 3 Zim. und allem Zubehör 
auch als 
4 zu 


tellung zur 


€. Br 5 
8 und Waſſerleitung, 
Sommerwohnung, 

vermiethen. 


Zoppot, Sommermoh. m. Gar- 
teneintritf 3, v. Seeſtr. 41 b. 


ine in beiter Cage Canggariens 
beiegene freundliche, gelunde un® 


trockene 
Wohnung, 


beſtehend aus 5 heizb im · 
in eng G und an 
weineſchläch⸗ en Garten iſt an ei 
9 e nd ruhige Familie vom 1. Öhtober 


. 


(6895 


S 
1 


Adreſſen unter Nr. 6842 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


öbl. Zimmer mit Penſion zu 
M vermiethen, eventl. auch an 


für d. Verk. v. Badegäſte. 


Stellung finden will, ſeine möbl. Wohnung, beſte hend 
Balkon, Küche, 


na. R. Kinder finden guf empfohlen 
g enfion bei Frau Super- 
intendent Wonſch geb. Orlovius, 


Faulgraben 10, part. 


Penſion. 
Ein möbl. Zi mi 
Kabinet, ohne Velten, EN — 
hie, geſucht. 15 


errn in telegraphiſchen 
chſel zu treten, 
unter 6894 a, d. Exp. d. 


is. 


list verſetzungshalber ſehr billig 
an Aftermiether abzugeben. 
3 Zimmer, Küche, Corridor, 
END gate ammer Bade- 
immer, Balkon. 
beziehen. n 
Meldungen unter Nr. 3977 
an die Expedition d. Zeitung. 


Hundegaſſe 75, 1 Tr., 


werden alle Arten Regen- und 
Sonnenſchirme neu beiogen, a, 
Schirme in den Lagen abgenäht, 
ſowie jede vorkommende Repar, 


promf u. ſauber ausgeführt. a 
W. Aranki, Mittwe, 


ne 


ER W ag en- ab rien C- F. Roell, Jil. B. 6. Kolley, danzig, wleifthergafe 74. „ee, Caterer 
Schloſſerei u. Dr en Fe ee . — 5 5 6 —— B Sale EA Kuala: Lackirerei. 


R Antheil % 4 AM, ! ½ 16 M, !ı 32 i. 0 
9 10. d. u 3 2 rer bersimniite 30.3 Stra empeht * B. Goldberg, E 2 


Den apa von 


ca. 400 Grab-Denkmälern 


aus tiefſchwarz ſchwed. polirtem Granit und Marmor, 


95 
> 
W bei allerbilligfter Preisnotirung, TEE = 


e 


Kaupt-Geſchäft Danzig. Jahrrad-Lager 
Langenmarkt 2. |_Gegründet 1878. Hundegaſſe 102. 


Wäſche, Manufactur- und Kurzwaaren. 
Nähmaſchinen, Fahrräder und und Waſchmaſchinen. 


Ferlige Wüſche⸗ he» Gegenftände in jeder Art 


für Damen, Herren und Kinder 


empfehle ich in größter Auswahl aus 3 haltbaren Stoffen aufs ſauberſte 
angefertigt und liefere Beſtellungen auf Wäſche und ganze Ausſtattungen in 
kürzeſter Zeit in vorzüglicher Ausführung, 


Ganz ungemein preiswerthe 3 
Damen-Hemden, 1 das Stück 85 3,1 1 15 , 1 1 40 3 
n, 


ſowie guß- und ſchmiedeeiſernen Grabgittern, Kreuzen und Platten in allen nur denkbaren Muſtern, 
zeigen ganz ergebenit an 


Zeichnung, Preiscourant nebſt Geſteinsproben werden franco zugeſandt. 
Aufträge bitten frühzeitig uns zugehen zu laſſen. (6119 


Arndt & Loepert, 
Grabſtein-Fabrik, 


ee Kohlenmarkt 885 vis-ü-vis dem ER 13 


AInſchriften gratis. u | 


Damen-Nachthemde - 2 UN 50 3,3 1 50 4 Al 50 5 BE 2 28 
Zriſtr- Mantel, - 3 N., 3 1 50 , 4 . 50 11 2 5 
Damen- Beinkleider, 85 H. 1 M. 1 10 . 1 20 
Damen -Jacken, 5 385 Z. 1 M., 1 M 05 3, 1 M 15 
Stickerei -Röck — * 50 Z. 1 M 75 , 2 M 
Erſtlings-Kemden, * - 20 3, 25 9, 30 , 35 
aby-Jacke = - 35 J. 40 2,50 J, 60 
Mädhen-Hzmden, > - 50 F. 60 J. 70 J, 80 
1 — - 8 5 2 r = f 3 9 
naben-Hemd > - 5 5 8 
erren-Hemden, - nich 1 M 10 1 M 20 
ber-Bemden. 2 A 503,3 M. 3 A 50 bekannt tadelloſer Sitz, Ne in ſolideſter Ausführung 


Kragen. Manschetten. Chemisets. Serviteurs. 
Cravatten. Cravattennadeln. Manſchettenknöpfe. 


Tricotagen. Strümpfe. Socken. Handſchuhe. 
Größte Auswahl in Damen- und Kinder -Schürzen. 
WER” Zafchentücher. SE 
Tiſchtücher. Handtücher. Tiſchgedecke. Hemdentuche. 
Leinen, Dowlaſſe. Piques. Parchende ıc. 


Fertige Belt, ezine Fertige Betteinſcültungen aerlige Seltlagen 


in weiß und Arbeitslohn wird nicht berechnet. in Leinen u. Baumwolle. ia 5 


zu billigen Preiſen 


5 Potrykus & Fuchs, 
A, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 
. Nusſtattungs⸗Magazin für Wi DM * art — Manufactur⸗Wagren⸗Handlung. 


„ weben | Neuheiten in 
Täglich Eingang von „Dogskin“, sommer Handschuhen. 


Meine Extra-Qualitäten 


9 5 Liegenlederne, Han N und Muster in n, grossartigster 
ut I A 1 b 5 8 Juchtenleder ne, eee wie een er — 
5 2 nn Ustuhrt 35 5 5 
5 Lammlederne schuhe Engl. Engl. Leinen, hervo N Neu- 
5 Mk 1,50, 2 —, 2, 50, Son; _ "heit, eleg, & eleg. 8 kn. Mousquetaires 


Neueste Sudde-Imitationen: von 0,50 25 


li) ef: Herren handschuhefse setene = "1,00- 3,5 
© | Prince of Wales, 4,00, Halbseide u. Flor von ste an. 
Hl; f i Champion, 2 kn, eleg. 8,00, Daen. Handschuhe, 4kn.v.1,75 an. 


5 Garantie für je des Paar Biarritz, eleg. Glacé-Schlupfe 
von den einfachſten bis zu den 


von 2,25 an. (650% 
eleganteſten Genres 


zubilluſten aber fefen preisen 
A. Hirschbruch à Go eee 


37 Langgaſſe 37. 1 Matthäus-Paſſion. 


Dirigent: Georg Schumann. 
Einlaß karten zu 3 M. 2 M. 1,50 M und 1, Mn der 
ohmann-Weber'ſchen Bu markt. In 
del Const. Zie ase bis Mittmon Abend. Brest 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


nach eigenen Entwürfen in ein- 
fachſten bis reichſten Muſtern, in 
. Ausführung, 


hrs- hrs-Neuheiten. 


n 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


R. Friedland, Danzig, 


. 


Habe mich in Danis als 


Spezial 
für Ohren-, Nasen-, 
Nachen⸗ und Kehl⸗ 
kopfkrankheiten 
niedergelaſſen und wohne 
Langgaſſe Nr. 81, 
Ecke Gr. Wollwebergaſſe. 


Dr. med. . 


Sprechſtunden 
8—12 


orm. , 3—4 Rahm 
Meine Frilir-Salons 


51 Langgasse. 


Am Charfreitag, den 12. April, 


‘osdıiys ‘sJ9sI09 ue zandbo 8s 


5 Sen detail A 
gros — > endet 0 14 


8 
Strümpfe, Handschuhe. 


ur Herren und Damen befinden A i 8 Matthäus-Baffion. 
ch jeht Lanagaife 36, 1. tage, Knöpfe, Perlgarnituren. 2 3 . . 
5 Haufe des Herrn Hallauer, pP g u G and ufthatienhandlung, I Anden 5 0. ems 


Restaurant G. Schmeier, 


Jopengaſſe Nr. 16. 
Bon heute an täglich friſcher Anftich 
des vorzüglichen, bekannten 


Münchener Spatenbräus. 


Außerdem Elbinger Engliſch Brunnen und Königsberger 
Schönbuſch in bekannter Güte. 


Stets reichhaltige Speiſekarte. 
Mittagstiſch 


Jul. Sauer. Seidene Bänder, Spitzen. "SE 
dent nur Canggaſſe 36, ET: 


meinem früheren Locale Segen, Krankheitshalber bin ich geswungen, meine 


Ich wohne vom 1, April ab faſt neue Boſtonpreſſe nebſt 30 ſehr gut 


Ne 13, erhaltenen Schriften, ſowie ſämmtlichem 


3 Tr. 
E. Alebb, e Zubehör, 
er ergebenſt nterzeichnete . — : und empfehle alles bedeutend unter dem 846867 


0 een un N Ren —— an re oftenpreife 
efigern und Unternehmern 
Communal-BDermwaltungen ꝛc. zur um mein 


I Papier-Geſ chäft 


Die neueſten 


Sonnenſchirme 


in großer geſchmackvoller Auswahl 
empfiehlt 


Ernst Crohn 


(o lange „der Dorrath ausreicht) zu und unter der Hälfte des M. + Krefft. in und a dem Hauſe. (6856 
reſp. 55 Bogen ſtarke Gchreibehefte, 8 3 30 u. 40 3, Toren moch-Versan 1 haft Gebr. Esser Kr 16 N 7. ern he 
mähe 35 Bogen flarke Eonceptdiarien per G 5 Leiftungsfählge und bemährte Items folider und feiner, aus] | Rheinisch, Tuch-Versand-Geschali Gebr. Esser, Aachen. 2 2.| 
Bearbeitung und billiger often. Barde nd re berihiedenen arben, per gediegenem aterial hergeitellten Directer Versand an Private zu Fabrikpreis. | 


Beste Bezugsquelle für 
Fabrikate InKammgarn, 
Tuch, A 

Beiehh. Masier-Auswahl Irei. 


Privat- Mittagstisch. 


beredhnur 7 fortirte Bilder ogen für 1 
Dans, Hlhnerberg 55 1101885 Dctav- d Qua Couverts, Feberhalter, 


3 briefpapiere, 
Fr. Neus, 


e Aalen e von 75 
Laatl. gepr. u. vereib. Felömeiter 8 
Hambrinus⸗ Hall, elma Dembek, 


gediegene, reinwoilene _ 
Cheviot, Paletot, 
Buckskin, 


Enltänsehnng ausgeschlossen, 


Wilhelms Thenter. 1 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Me 
Heute Conniag Rahmittas 


Volksthüml. Vorſtellung 


Shuhmaaren 


uh 9 
Empfehle mein großes, gut ſortirtes Lager dauerhafter und 
autſitzender 


subbefleidungen eigener Fabrik 


ngen nach 22 m Reparaturen finden prompt: 


aufstebsnnahäehe Erledigu 73 Das Epfecet 
drehergafie 21. N. J. rot. Drehergaſſe 21 =” 2 denen Aaflenarelen, 
PF... RT MER NETTE ESERTE 
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Beilage zu Nr. 21287 der Danziger Zeitung. 


Danziger Kunſtſammler und-Gammiungen 
am Ende des 18, Jahrhunderts. 
I 


„Mir iſt alſo zu mut, nicht weys ich, wie 
ander lewt geſinnet, je mehr ich von meim lieben 
vaterlande hore ader leſe, je lenger, je luſtiger 
ich werd davon czu hören und leſen“ — dieſe 
Worte Paul Poles in der Vorrede ſeiner 1532 
verfaßten preußiſchen Chronik kamen mir in 
den Sinn, als ich unlängſt beim Durchblättern 
von Bernoullis Reiſen auf eine eingehende 
Schilderung Danzigs und ſeiner Kunſtſammlungen 
am Ende des vorigen Jahrhunderts ſtieß. Die 
hier aufgezählten Namen von Kunſtfreunden 
meiner Baterſtadt, die Beſchreibung der von ihnen 
geſammelten Schätze berührte mich faſt wie ein 
Echo aus eigener früheſter Jugend, und doch liegt 
dieſe Glanzzeit der Danziger Kunſtliebhaberei um 
ein Jahrhundert hinter uns zurück, kaum eine 
der hier aufgeführten Familien hat die Ueber- 
lieferung ihrer Ahnen bis in unſere Tage auf- 
recht erhalten. der Kunſtſinn des 16. und 
17. Jahrhrhunderts hat in Danzig freilich 
auch heute noch ſteinerne Zeugen, aber ihre 
Sprache klingt dem Ohr der meiſten Bewohner 
in unſeren Tagen fremd oder gleichgiltig. Im 
achtzehnten Jahrhundert reichen dagegen hie und 
da noch familiäre Beziehungen hinauf, die viel- 
leicht das, was ich aus dieſer Zeit über Danzigs 
Kunſtfreunde nacherzählen will, nicht ganz unge- 
hört verhallen laſſen werden. Allerdings hat 
von beweglichem Kunſtgut auch dieſer Zeit das 
meiſte ſchon ſeinen einſtigen Platz verlaſſen; nicht 
ohne Beſchämung trifft der — die koſt- 
barften Erzeugniſſe einheimiſchen Kunſtgewerbe⸗ 
fleißes heute an Stellen, an die ſie nur auf dem 
Wege wucheriſcher Gpeculation gelangt ſein 
können. Zaft ſchon zu ſpät hat man mit der 
Begründung eines Kunſtgewerbemuſeums be- 
gonnen, nachdem auswärtige öffentliche und 
private Sammlungen ſich an dem herrenlos ge- 
wordenen, von den urſprünglichen Beſitzern miß- 
achteten oder doch nur als Speculationswerthe 
geſchätzten Gut bereichert. Mag immer die mwirth- 
ſchaftliche Lage, richtiger der wirthſchaftliche 
Niedergang Danjigs die KHauptſchuld an dieſer 
Berzettelung künſtleriſchen Dermögens tragen, 
die Liebe zur alten Danziger Kunft hätte 
nicht mit deren Grzeugniſſen aus der 
Heimath wandern dürfen. Auch mit beſcheidenen 
Mitteln vermag man noch zu N was man 
zu vermehren ſich verſagen muß. Gerade des- 
halb iſt die Zeit am Ausgang des achtzehnten 
Jahrhunderts ein lehrreiches Beiſpiel für unſere 
Tage, weil auch ſie nicht zu den wirthſchaftlichen 
Glanzepochen unſerer Daterſtadt zählt; zwar hatte 
der Freiſtaat ſich bei der erſten Theilung Polens 
1772 ſeine Privilegien zu wahren gewußt, aber 
Handel und Wohlſtand geriethen durch die Zoll- 
repreſſalien, mit denen der große König den 
Widerſtand der rings von . Gebiet 
eng eingeſchloſſenenen Re publik zu brechen be- 
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* N . EN BY 
Künſtlerfahrt nach der Baterftadt und J. D. Falcks 

Roman „Johannes von der Oſtſee“ zu den 
wichtigſten literariſchen Quellen der Danziger 
Sittengeſchichte am Ende des 18. Jahrhunderts zu 
zählen find, weiß beweglich von den Jeremiaden 
u erzählen, die die ſchlechten Zeiten den Danziger 

aufleuten jener Tage entlockten. - 

auch Bernoulli macht im Jahre 1778 bei dem 
Beſuch des Waarenlagers von Griſchow im Eng- 
liſchen Hauſe die Bemerkung, daft „der Kandel 
von ausländiſchen Waaren in Danzig bey den 
itzigen Umſtänden und im Kleinen ſehr abgenom- 
men hat“, eine Bemerkung, die allerdings der 
Diakonus Lengnich in ſeinen Nachträgen zu B. 5s 
dus als allzu „particular“ berichtigen 
zu müſſen glaubte. 

Eharakteriftiih für die peſſimiſtiſche Stimmung 
in den damaligen Kaufmannskreiſen iſt die 
Schllderung, die uns derſelbe Gemährsmann von 
einer gaſtlichen Zuſammenkunft angeſehener 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Vely. 

Bismarckjubel! Das war das Zeichen, in dem 
Berlin in den vergangenen Tagen ſtand, Vor- 
erregung, Vorfreude, — Nachklänge nahmen dies 
Wort ein. am Montag lachte wärmſter Gonnen- 
ſchein auf all die Flaggen, Banner, Kränze, mit 
welchen ſich die Straßen geſchmückt hatten, herab 
— und aus welchem Material war Bismarck 
nicht nachgebildet? Man konnte ein wahres 
Schaufenſterſtudium anſtellen: Bismarck in 
Marmor und Bronze, in Gnps und Porzellan, 
in Chocolade und Marzipan, unter Blumen und 
Lorbeer, unter Eßwaaren und Tricotagen. Und 
am Abend ſtrahlten ihm zu Ehren in den Haupt- 
ſtraßen und Nebengaſſen das elentriſche Licht, 
das Gas, die buntverſchleierten Petroleumlampen, 
die Stearinkerzen — das Wollen war überall 
dem Können angepaßt, und das war das 
Rührende und Hübfhe bei der Sache! Die 
drei bunten Lampen im Erkerfenſter von ein 
paar alten Jungfern mir gegenüber, die zu Bis- 
marchs Ehre brannten, feierten ihn noch mehr, 
noch inniger, als all die elektriſchen Sonnen der 
großen Bankhäuſer. Wie viel Kater aber am 
Morgen nach dem großen Tage des eiſernen 
Kanzlers miaut haben wögen, hat glücklicherweiſe 
kein indiscreter Statiſtiker feſigeſtellt, wie auch 
keiner die geleerten Schoppen gezählt hat und 
die Divats, die ihm geſtiegen find. — 

Ein anderes Zeichen, unter dem der 1. April 
ſtand, war das des Möbelwagens und der 
Droſchke der ziehenden Hausgeiſter, der Küchen- 
feen und der Zimmernymphen. „Schwer beladen 
ſchwankt der Wagen‘, alle zehn Schritte einer, 
und wer mit Pharijäerjtol} hier an feine Bruft 
ſchlägt, froh, daß er nicht iſt, wie jene, die in 
Haſt raus- und reinbefördert werden, Menſchen 
und Möbel, deſſen Thun iſt zu begreifen. 
Die Zuhrwerksbeſitzer regieren in dieſen 
Tagen Hoch und Gering, fie geben Geſetze, ſie nor- 
miren Stunden, fie wecken bei nachiſchlafender 
Zeit und ſie dehnen bis zur Mitternachtſtunde den 
Tag — und in dem Beftreben, unter dach und 
Sach zu kommen, laſſen die Leute ſich das eine oder 
das andere geduldig gefallen — dann kommen 


a Schopen⸗ 


ebuch feiner 


Handelsherren im Engliſchen Kaufe entwirft: 
„Sie aßen geſchwind und ſtillſchweigend, ſprachen 
hernach bey der Bouteille von ihren Geſchäften, 
wovon ich ebenſowenig hören als verſtehen konnte, 
und keinen habe ich die Muskeln nur zu einem 
Ninſatze von Lachen verziehen ſehen.“ die Bild- 
niſſe von Danziger Patriziern, die Chodowieckis 
Zeichenſtift fo meifterhaft feſtgehalten, zeigen eben- 
falls ein ziemlich griesgramiges mürriſches Weſen. 
Das bisher unpublicirte, zu dieſen Zeichnungen 
gehörige Reifejournal des „deutſchen Kogarth“, in 
das mir der Chodowieckiforſcher Prof. Dr. von 
Oettinger in Düſſeldorf liebenswürdig Einblick 
gewährte, hat uns einige Anecdoten aufbewahrt, 
die den damaligen Nothſtand Danzigs treffend 
kennzeichnen. Als der General Stutterheim einſt 
einen Mennoniten fragte, was er eigentlich glaube, 
erwiderte dieſer nach einigem Zögern: „Ik glowe, 
wir weren alle arme Lüde weren.“ Ein anderer, 
der ohne Rock angetroffen wurde, antwortete auf 
die Frage, was für ein Landsmann er ſei: Weſt⸗ 
preuße. „Warum ſitt jie denn fo in der Weſte?“ 
„Eben deswegen, weil ik een Weſtpreuße bin. 
Der König von Preußen heft uns den Nock 
utgetrekken, un man die Weſten hett hei ons ge- 
laten“. Nicht minder erbittert erklingt der Aus- 
ſpruch eines Olivaers. „Der König von Preußen 
giebt uns brave Soldaten, die werden uns be- 
ſchützen, daß man uns nicht nehme, was er uns 
gelaſſen hal.“ Daß an dem wirihſchaftlichen Ber- 
fall Danzigs aber auch der übertriebene Aufwand 
mit Schuld hatte, deutet Chodowieckhi an: on a 
beau demander d'après le uns et les autres, 
le réfrain ei toujours: il a dejä fait une fois 
banque, route est ils font de terriblement 
fortes, les faste et la d&pense étant monté d 
an degré extraordinaire, x 

In den Käuſern des Mittelftandes, in die uns 
Ehodomiechi ebenfalls einen Einblick gewährt, 
ſah es indeß bei aller Sauberkeit ziemlich ein⸗ 
fach, ja nach unſeren Begriffen faſt kahl und 
ärmlich aus: Fenſtervorhänge und Teppiche trifft 
man ſelten; auch reich geſchnitzte Polſtermöbel be⸗ 
gegnen uns nur in den Wohnungen des polni- 
ſchen Adels, der einen leichtfertigen Luxus ent- 
faltete und in dem geſellſchaftlichen Leben Danzigs 
eine wichtige, wenn auch nur widerwillig einge- 
räumte Stelle einnahm. Gleichwohl zählte Danzig 
damals eine ganze Reihe Kunſtſammler im 
Stile unter ſeinen Bürgern. Bei dem 


einzelne derſelben und ihre Schätze näher kennen 


zu lernen, werden wir anſchaulicher über die 
Lebensgewohnheiten in den Patrizierhäufern und 
auf den prächtigen Landſitzen bei Oliva und 
Langfuhr unterrichtet werden, als durch eine 
allgemeine Schilderung der damaligen Zuſtände. 
Beginnen wir mit dem angeſehenen Fandelsherrn 
Andreas Schopenhauer, der als Großvater 
des Philoſophen Arthur S., dem feine Bater- 
ſtadt noch immer ein würdiges Denkmal 
ſchuldet. auf beſonderes Intereſſe Anſpruch 
erheben darf. der Wohlſtand der Familie ging 
wohl ſchon a 

Andreas ©. hatte durch reiche Fand 
im Auslande das väterliche Erbe noch 
vermehrt und machte von fi N 
Vermögen wahrhaft vornehmen Gebrauch. So 
wohl in ſeiner Stadtwohnung, wie auch auf ſe 
Candſitzen, deren einer in Ohra belegen war, 
hatte er eine reiche Gemäldefammlung vereinigt, 
Den Grundſtein derſelben bildete ein Geſcheng 


des Berliner Bankiers F. E. Gotzkowszy, der, 


ebenfalls in Weſtpreußen geboren, durch die Be. 
gründung der Berliner Porzellanmanufactur ſich 
einen Namen gemacht hat. Dazu kaufte Schopen⸗ 
hauer vieles in Kolland, „und wo ihm was zu 
Danzig, das ihm gefällt, zu kaufen vorkommt, 
ſchaffet er es an“. Ruch mit dem in Paris an- 
jäjfigen Kupferſtecher J. G. Wille ſtand er, wie 
aus deſſen Journal hervorgeht, in brieflichem 
Berkehr, die ſicher auch auf Kunſterwerbungen in 
Paris ſich bezog. Allein in ſeiner Stadtwohnung 
bewahrte S. mehr als zweihundert Gemälde in 
Dorſälen, an den Wänden des Treppenhauſes und 


als Tyrannen Nummer zwei die Handwerker — 
vor allen Dingen da fehlend, wo ſie ſein ſollen. 
Und als ungebetener Gaft der rückſichtsloſe 
Regen — zu allen Quartalen ſteigen die Seufzer 
der Berliner wolkenartig empor über die Mieths- 
kafernen und nur der kann ſich lächelnd kühl 
verhalten ſolch' allgemeinem Jammer gegenüber, 
der behaglich feſtſitzt, der vielgefürchtete, ge- 
ſchmähte und doch beneidete Berliner Hausbeſitzer 
oder der außer der Linie ſtehende Villeninhaber. 
Wiſſen Sie, daß im letzten Jahre 34 587 Dienft- 
mädchen ſtellenſuchend nach Berlin kamen — die 
Bevölkerung einer kleineren Stadt? Die bereits 
verberlinerte Hausfee- wechſelt per Droſchke 19 0 
Stelle, meiſtens führt ſie eine Kommode mit ji, 
das Hausmädchen eine Nähmaſchine und bergehohe 
Anſprüche haben ſie alle. die fremden Mädchen ſind 
geſuchter — fie haben noch nicht die Mundfertig- 
keit und Keckheit und die großen Gewohnheiten 
ihrer bereits eingebürgerten Colleginnen, das 
rechnet man ihrer Ungeſchicklichkeit ab. Aber fie 
ſind gelehrig, die da kommen, ihr Glück und 
ihre Exiſten in der Reichshaupiſtadt zu Juchen, 
ſie bilden ſich ſchnell nach den Muſtern, welche 
ihnen der Kintertreppenverkehr bietet. Freilich, 
wie viele verdirbt auch die Großſtadt 
ganz und gar, nicht nur in ihren Anſprüchen, 
wie manches junge unerfahrene ding geräth mit 
dem erſten Schritt, den es in Berlin thut, auf 
ſchlechte Wege, in ſchlechte Hände und kein Zurück 
giebts für manche Unglückliche. Beriüjlebine 
Vereine, wie Jugendſchuß u, ſ. w. haben es f ch 
jetzt zu einer Aufgabe gemacht, den ankommenden 
Dienſtmädchen auf den Bahnhöfen unn 
nachzuweiſen, wo ſie gehütet ſind und ihnen 955 
kunft und Stellennachweis geboten wird. Das 
iſt auch eine menſchenfreundliche Aufgabe! : 
Sie kennen das Lied: „Da ftreiten ſich die 
Leut herum“, der alte ar gen 
i in paar zeitgemäße Reime ) m 
„ 5 Publikum — dieſem 


twa: Die Kritik und b 
gefällts — jene vergällts; nämlich Adolph 
L'Arronge neues Stück, das im Deutſchen 


Theater gegeben wurde — Paſtor Broſe. 
Sen literariſchen Werth ſpricht man ihm ab, 
ſucht in L'Arronge eigenen alten Stücken den 
Anklang an dieſes — und hindert doch nicht, 


Sonntag, 7. April 1895 (Morgen- Ausgabe.) 


ul zen dauer dee Runstfenmlers 


einem anſehnlichen | bib! 
9. | galerie wahrſcheinlich in einer in Holland ver- 


in ſeinen Wohnzimmern. Während das Auf 
ſtellung einzelner Bilder durch die Dunkel- 
der Räume etwas beeinträchtigt wurde, waren 
die Kauptſtücke in einem gut beleuchteten Saale 
vereinigt. Hier hing unter anderem eine angeblich 
von Albrecht Dürer im Jahre 1505 gefertigte 
Zeichnung, die die Scenen der Paſſion Chriſti in 
beſonders zierlicher Ausführung zeigte. Auch ſonſt 
hatte S. bei Sammlung feiner Kunſtwerke eine 
für die damalige Zeit feltene Vorliebe für die 
Erzeugniſſe der deutſchen Frührenaiffance be- 
wieſen. Bernoulli bedauert, und wir mit ihm, 
daß er ſich nicht mehr von den zahlreichen Künſtler⸗ 
ſignaturen dieſer altdeutfhen Gemälde der Samm- 
lung aufgezeichnet habe. Dazu kamen Copien nach 
berühmten italieniſchen Meiſtern, Porträts und 
zwei beſonders ſchöne Landſchaften. Wie unſer 
Gemährsmann anmerkt, ſammelte S. nicht auf 
berühmte Namen, fondern richtete ſich beim An- 
kauf nur nach einem gewiſſen Gefühl, und, „ich 
muß geſtehen, fügt er hinzu, daß, was ihm ge- 
fallen hat, mehrentheils auch Kennern gefallen 
mag“. In dem Schopenhauer'ſchen Land- 
hauſe in Ohra fiel beſonders ein Seeſtück, 
zahlreiche Reformatorenporträts von gleich- 
zettigen Malern, ein Bildniß aus Rembrandts 
Schule und ein Bruſtbild peter des Großen, jeden- 
falls eine Erinnerung an den Beſuch des Zaren, 
auf. Auch auf einem anderen Gute, auf dem S. 
eine Aſchenſiederei errichtet hatte, befanden ſich 
zahlreiche Gemälde. Ohra blieb fein Lieblingsſitz, 
auf den er in den achtziger Jahren ſich von den 
Geſchäften zurückgezogen hatte. Schopenhauers 
Sohn Heinrich Floris (1747—1806), der Gatte 
der Romanſchriftſtellerin Johanna S., geb. 
Troſiener, und Dater des großen Philoſophen, 
hatte zwar den Kunſtſinn ſeines Vaters geerbt, 
aber der wechſelnde Modegeſchmack kündigt ſich 
in der Art an, in welcher er feine Aunftwerke in 
dem mit ſeiner jungen Gattin 1785 bezogenen 
Heim in der Heiligengeiſtgaſſe 114 anordnet. 
Seines Vaters Bilder waren lediglich um ihrer 
ſelbſtwillen da, ſchlecht und recht unter- 
gebracht, während der Sohn für den Schmuck 
ſeiner Wände Kupferſtiche verwendet, andere 
graphiſche Kunſtwerke in Portiefeuilles ſammelt, 
dazu Gypsabgüſſe nach der Antike in den 
Zimmern aufſtellt, an denen ſeine kunſtſinnige 
Gattin ihre beſondere Freude hatte. Wir glauben, 
den Zopfſtil mit ſeiner Vorliebe für die Antike, 
feiner Farbenfeindſchaft und Gteiflinigkeit feinen 
Einzug in die Danziger Patrizierhäufer halten zu 
ſehen. Ob Heinrich Floris die väterlichen Bilder 
veräußert, ob ſie vor dem Ableben ſeines Vaters 
ſchon den Weg in die weite Welt angetreten 
haben, entzieht ſich meiner Kenntniß. Nicht viel 
beſſer find wir auch über die ferneren Schichſale 
der anderen großen Sammlungen unterrichtet, 
von denen Bernoulli und nach ihm Sirſching in 
feinen Nachrichten ſoviel zu erzählen wiſſen. Die 
umfangreichſte und ſchönſte Gemäldegalerie 
Danzigs war ohne Zweifel die des Bürgermeiſters 


Nummern. Während die Münz. und 
er ſammlung Schwarz an die Danziger Gtadt- 
bibliothek übergingen, iſt das Schickſal der Bilder- 


anſtalteten Auction beſiegelt worden.“) Beſonders 
reich vertreten war hier die vlämiſche und hollän- 
diſche Malerſchule mit Namen wie Rubens, 
Jordaeus, Dan Dyck, Rembrandt, Bakhunfen, 
Jan Steen, Wouwermans u. a. Stücke, die, 
wenn ihre Bezeichnung nicht auf Irrthum beruht, 
heute ſicherlich ein bedeutendes Kapital repräjen- 
tiren würden. Aber auch die deutſche Schule ging 
nicht leer aus: Bildniſſe von Dürer (aus den 
Jahren 1505 und 1512), Lucas Cranach (unter 
andern die Taufe Chriſti und Chriſtus als Kinder- 
freund), Aldegrever und Hans Kolbein werden 
genannt. Don einheimiſchen Malern beſaß 


) Nach dem Tode des Beſitzers en fie zu- 
nächſt ein Bruder defjelben, der Dr. und Protophnficus 
Schwarz, deſſen Wittwe fie noch 1786 beſaß. 


daß ſich das Publikum prächtig unterhält, 
dem ausgezeichneten Spiel von den Herren Kainz, 
Niſſen, Hermann Müller und Jarno Beifall zollt. 
Der Paſtor Broſe und der Schmied Kramer haben 
je einen in Berlin ftudirenden Sohn — wie der 
des Kandwerkers beſſer geräth, als jener des 
Gottesgelahrten, dazu eine Maſſe von Begeben- 
heiten und Redensarten von geſtern und heute — 
das iſt der Inhalt des „Paſtor Broſe“. Die einen 
prophejeien dem Stück ein langes Leben, die 
anderen glauben an baldiges Schwinden — und 
die Zukunft wird erweiſen, wer Recht hat. 

Dem folgte im Berliner Theater das Schauſpiel 
eines jungen Schriftſtellers, welcher ſich ſchon 
durch ein paar Romane vortheilhaft bekannt ge- 
macht hat: „Der ee. von Georg Engel, 
Das Stück jpielt 1806, kurz vor der Schlacht bei 
Saalfeld. Ort der Handlung: Ein thüringiſcher 
Landflecken. Der Beifall, weicher den Autor nach 
jedem der drei Acte wohlgefällig umbrauſte, 
wird hoffentlich für ihn als Aufmunterung 
für die Gegenwart und mehr noch als 
Mahnruf für die Zukunft feine Bedeutung 
haben. Ein vielverſprechendes Talent, ein kecher 
Griff nach einem ungewöhnlichen Stoff, ein 
raſches Finüber und Kerüber von der einen 
Gefühlsregung nach der anderen — dazwiſchen 
kleine Unwahrſcheinlichkeiten und Wiederholungen 
— aber alles in allem eine Anwartſchaft neben 
dem freundlichen Erfolg von heute auf wachſen⸗ 
den in der Zukunft. Ein aufgeklärter Bauer, 
Karl Möller (Paul Nollet), lebt mit feiner lieb- 
reizenden Pflegetochter Marie (Marie Ebſinger) 
abſeits von den Menſchen, deren engherziges 
Thun und Treiben ihm zuwider — natürlich 
haſſen ihn die Dümmler. Einquartierung fällt 
in's Haus, die Schlacht bei Saalfeld ſteht bevor. 
Kurt v. Salitz (Otto Sommerſtorff), der einrückende 
preußiſche Major, verliebt ſich, friſch und lebens- 
freudig, wie er ift, in Marie. — Der erſte Kuß 
iſt ſcherzend geraubt, da kommt die Nachricht, 


daß das Regiment den Durchgang durch 
den Hepenkeſſel nehmen joll; die Fran- 
zoſen liegen auf den Höhen, den Wagenden 


droht ſicherer Tod. Aber, ein preußiſcher Soldat 
kennt ſeine Pflicht — da giebts kein Zaudern. 
Ein paar Stunden bleiben den Leuten noch zu 


beſaß eine Gemäldegalerie, 


‚Schwarz, die zu Bernoulls eiten nach dem] die Zeichnung trägt in 


Schwarz ein Schlachtenbild von Andreas Steh” 
Fruchtſtüche von Hofmann, Geflügel von Daniel 
Schultz, Hiftorienbilder und Porträts von Miltwitz 
und Adolf Bon. Koltbares Porzellan, Bildhauer- 
arbeiten in Folz. Elfenbein und Bronze vervoll⸗ 
ſtändigten die Sammlung. 

Der Gerichtsherr der Rechtſtadt, Johann Muhl. 
die durch die Ver- 
einigung mit dem Nachlaß der Wittwe Hage- 
dorn und der Sammlung Hagemeiſter eben- 
falls einen großen Umfang erhalten und „viele 
vortreffliche Stücke von den berühmteften 
Meiftern” aufwies. (Firſching Nachr. p. 110, 
Nachkommen der Familie werden ſicherlich über 
den Verbleib dieſer zweitgrößten Bilderſammlung 
Danzigs Auskunft zu geben wiſſen. Ebenſo 
reichen ſicherlich noch Jamilienüberlieferungen 
hinauf zu dem Kunſtbeſitz des Schiffsrheders 
Fran; Gottfried v. Rottenburg, der mlt 
Karl Heinrich uphagen afjociirt war. 
Bernoulli, der ſchon auf einer Fahrt nach Oliva 
das ſchöne Grundſtück der Familie in Strieß be- 


wundert hatte — den Garten deſſelben lernen 
wir in Chodowiechis Skinen als Sammelpunkt 
einer eleganten Geſellſchaft kennen — wurde 


durch Herrn Griſchor in die Stadtwohnung 
Rottenburgs geführt und ſah hier in Abmejen- 
heit ihres Beſitzers die koſtbare Sammlung. Im 
Erdgeſchoß war ein Saal mit Bildniſſen, See- 
ſtücken und Landſchaften angefüllt, ein kleineres 
Zimmer im erſten Stock enthielt ausſchließlich 
Cabinetſtücke, unter denen uns ein bezeichnetes 
Bogelbild von Ad. Coorke aus dem Jahre 1603 
den Namen eines ſonſt unbekannten Malers auf 
die Nachwelt gebracht hat. Der reich ausgeſtattete 
Salon enthielt neben einem Pajtellporträt des 
Beſitzers von Jacob Weſſel und einer Madonna 
von Batoni vorzugsweiſe niederländiſche Gemälde 
von Rembrandt, Jan Steen, Weenix, Molenaer 
Aart von der Neer, Bakhunfen u. a. Chodowieckt 
notirte überdies im Eßzimmer der Wohnung 
Bilder von Roos, Gonen, Bega. Wouwerman 
und Lingelbach „mais aussi beaucoup de 
mauvaises pieces“. In dem Garten feines 
Landhauſes in Strieß waren decorative Stein. 
feulpturen des Danziger Bildhauers Meißner auf- 
geſtellt. Ganz mit Bildern angefüllt war auch 
das Haus des Stadtſyndicus und ehemaligen 
preußiſchen Kriegsrathes Heinrich Wilhelm 
b. Roſenberg, der zugleich ale Bücherſammler 
neben den Bürgermeiſtern Schwarz und v. Gra- 
lath einen Ehrenplatz unter den Zörderern von 
Wiſſenſchaft und Kunſt verdient. In den 
Bibliotheksräumen bewahrte R. zahlreiche Kupfer- 
ſtiche meiſt franzöſiſcher Meiſter, Handzeihnungen 
und Galeriewerke. die Wände der Wohnzimmer, 
Flure und Vorſäle waren völlig mit Gemälden, 
u. a, von Int, Gnyers und Hoffmann bedeckt. 
Auch hier kommt Chodowieckis Zeichenſtift unſerer 
Phantaſie zu Hilfe; bei dem Beſuch, den er 
in Begleitung des Predigers Bocquet den Damen 
des Kauſes Rofenberg abſtattet, ſchauen wir — 
der bekannten Publikation 
d Ruthardt die Nummer 72 — 


Am Be; 2 
n 


von deſſen Wänden zwel Reihen von Gemälden 


herablicken; durch die geöffnete Thür ſehen wir 
in das ebenfalls mit Bildern überfüllte Neben- 
nz Leider läßt die flüchtige Ghiye C.'s eine 
dentificirung der einzelnen Striche, unter denen 
Bernoulli eine echte Kreuzabnahme Rembrandts 
beſonders hervorhebt, nicht zu. Zahlreiche kunft- 
gewerbliche Altertümer und Curioſitäten, ein 
Münzcabinet und ein wohlgeordneter Vorrath an 
mathematiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumenten 
zeugten von den vielfeitigen Intereſſen ihres Be⸗ 
ſitzers, der übrigens in vorgerüchtem Alter 
om Befürchtungen über das fernere Ge- 
chick ſeiner Sammlungen nach ſeinem Ableben 
— er ſtarb ohne männliche Erben — äußerte, 
Unter den polniſchen Kunſtfreunden Danjigs 
muß an erfter Stelle der Staroſt Graf v. Czapshf 
genannt werden. Seine Sammlung war zum 
Theil in ſeinem Hauſe auf Langgarten aufgeſtellt; 
er ſelbſt weilte ſelten in Danzig und überließ di 
Sorgen um ſeine Schätze einem Kaſtellan: kunſt 


leben, ſie verbringen ſie ſchlafend — gurt von 
Salitz, dem ſich Marie geſellt, klammert ſich noch 
einmal mit heißen, durſtigen Lippen an das Leben, 
Marie gefteht ihm ihre Liebe angeſichts des ihm 
drohenden Todes und ſo wird er ihr Schickſal. 
Die Pflicht reißt in der Morgenfrühe die Liebenden 
auseinander; dem alten Möller iſt es nicht ge- 
lungen, die Truppen und ihren Führer zu retten, 
er hatte ſie wollen von den Franzoſen gefangen 
nehmen laſſen! Kurt v. Salitz wird ſchwer ver- 
wundet zu Maria zurückgebracht und der Pfarrer, 
der Maria ſelber über alles geliebt hat, giebt fie, 
um fie ehrlich gemacht zu ſehen, mit dem Ster- 
benden zuſammen. Das Publikum folgte der 


kühn ſich ſteigernden Handlung mit Inter- 
eſſe, die Künſtler, beſonders Herr Nollet 
als ſtarkherziger, aufgeklärter Bauer, und 


Kerr Sommerſtorff mit der warmpulſirenden 
Hingabe an's Daheim und dem todesfreudigen 
Soldatenmuth erwarben alle Sympathien des 
Publikums. Die Regie war ſehr ſorgſam. — 
Im königlichen Schauſpielhauſe fand ein platt- 
deutſches Schauspiel, „See“, in zwei Aufzügen 
ois axel Delmar, in Scene geſetzt vom Ober- 
Regiſſeur Max Grube, eine freundliche Auf- 
nahme, die mehr Widerhall beim Publikum, als 
bei der Kritik hatte. Geſchicht gemacht mit 
äußeren theatraliſchen Vorgängen, aber nicht ſehr 
ftihhaltig in Motiv und Charakterifirung; es If 
das ſchon oft dageweſene Wiedererſcheinen eines 
verloren geglaubten Matroſen, der ſeine Liebſte 
an einen Anderen vermählt findet. Schauplatz 
eine Hallig, Löſung eine Art Gottesgericht über 
den Falſchen, der die Todesnachricht ausgeſprengt 
um ſelber die Braut heimzuführen, bei dem die 
See den Exekutor jpielt und ihn hinwegſchwemmt. 
Das plattdeutihe Idiom, in dem ſich alle Dar- 
ſteller, Kerr Mattkowsky, Kerr v. Kochenburger 
u. ſ. w. zu ergehen batten, war für die Hof- 
bühne neu und das publikum nahm es vergnügt 
hin, bei den tragiſchen Momenten. 
Ein Luſtſpiel des Spaniers „Rojas“ „Dummes 
Zeug wird hier getrieben“, eine Verwechſelungs⸗ 
comödie folgte und wurde trefflich geſplelt, und 


war reizend inſcenirt und ward beifällig aufge⸗ 


nommen. 


— — 


und 


* 


eundliche Beſucher deklagten ſchon im Jahre 
780 den Verfall der zum Theil recht koſtbaren 


Kunſtwerke, zu denen unter anderem auch ein und werden wohl 


Hl. Sebaſtian von Tizian gehörte. den zweiten 
größeren Theil ſeiner Sammlung hatte der Graf 
v. C. in einem großen, durch eine Scheidewand 
in zwei Theile zerlegten Saal des Zeugmacher- 
gewerkhauſes auf der Altſtadt untergebracht. Auch 
der Zuſtand dieſer ca. 500 Bilder umfaſſenden 
Galerie gab Zeugniß von der Vernachläſſigung 
durch ihren Beſitzer. Eine polniſche Fürſtin 
Sanguska zeichnete ſich auch nicht gerade 
durch allzu große Pietät gegen ihre Bilder 
aus; hatte ſie doch dem ſchon genannten 
Maler Weſſel den Auftrag gegeben, ein 
deſonders werthvolles lombardiſches Bild des 
16. Jahrhunderts, eine Hl. Familie darſtellend, 
zu übermalen, weil ſie ſich durch die Nudität des 
Ehriftkindes und eines Engels beleidigt fühle. Es 
ſpricht für das Derſtändniß und den hiſtoriſchen 
Sinn Weſſels, daß er dieſe Barbarei nicht über 
ſein Herz bringen konnte. der „Chambellan“ 
üzardſewsky, den Chodowiechki beſuchte, beſaß 
unter anderem einen Greiſenkopf von Rembrandt, 
eine Copie nach Raffael, Bilder von Chaſtillon, 
van den Cabel, Diepenbeek, Mierevelt und Potter, 
ſowie zwei italieniſche Wachsboſſirungen. Der letzte 
polniſche Abt des Kloſters Oliva, Joſeph 
Fnacinth Rybinsky, der Erbauer des Schloſſes 
im Abteigarten und der prächtigen Orgel der 
Kloſterkirche, hatte jedenfalls ſeine neuerbaute 
Reſidenz auch mit Gemälden geſchmückt. Bernoulli 
ſah neben Bildniſſen Friedrich des Großen und 
des Prinzen Heinrich zwei beſonders ſchöne Kamin- 
ſtücke in der Abtswohnung. (Schluß folgt.) 


Ernſte Tage. 


(Danziger Plauderei.) 


Die Charwoche beginnt und richtet den Blick 
auf ernite Dinge, ernſte Zeiten, ernſte Gedanken. 
Der April, der mit einem Tage der Mafjenfeier 
zu Ehren eines Recken begonnen, er erinnert uns 
auch in buntem Wechſel, wie es feiner wetter 
wendiſchen Art zukommt, an andere große 
Männer, überwiegend aber in ernſter Weiſe, da 
gerade dieſer Monat dem Leben vieler Geiſtes- 
helden ein Ziel geſetzt hat. 

Der April mit Charfreitagsſtimmung und Oſter- 
reude, mit letzten neckiſchen Scheidegrüßen des 

inters und friſcher Frühlingsluft iſt ein eigen- 
ſhümlicher Geſelle; fein erfter und letzter Tag 
gaben zweien Paladinen des eldenkaiſers, 
Bismarck und Roon, das Leben. Der vorletzte 
Tag entriß dem mächtig heranwachſenden Kerzen 
des Reiches, der Mark Brandenburg, den größten 
Kurfürſten. der 22. ſchenkte vor nun ſchon 171 
Jahren der Welt einen Immanuel Kant, während 
der folgende Tag an den Tod des größten Schau- 
ſpieldichters gemahnt; ob der nämliche Tag auch 
fein Geburtstag war, darüber find die Gelehrten 
bekanntlich noch heute nicht einig, da man nur 
weiß, daß drei Tage ſpäter der Namenstag des 
großen Shakeſpeare iſt. Am 4. April ſtarb vor 
16 Jahren in Berlin der bedeutende Meteorologe 
um Phyſiker Dorn; während am 6. die Muſe 
vor zwei Gräbern ihr Haupt verhüllt, weinend 
und zwei der größten Männer, die je mit genialer 
and den Pinſel 
anzio zum letzten 


ann 

nämlichen Tagen 
tige Lieder. Auch der heutige Tag erinnert uns 
an einen Maler neuerer Zeit, den bekannten 
W. v. Kaulbach, welcher 1874 in München ver- 
chled, während wir morgen Wilhelms v. Hum- 
oldt gedenken, deſſen thatenreiches Leben 1835 
fein Ende erreichte. doch noch in anderer Be- 
ziehung ift dieſer Tag von Bedeutung, und zwar 
ganz beſonders für uns Weſtpreußen, da an 
dieſem Tage Albrecht von Hohenzollern durch Ab- 
fhüttelung der kirchlichen Feffel und Uebertritt 
zu der neuen, freieren Lehre als letzter Hochmeiſter 
auf der Marienburg vor 370 Jahren die Mög- 
lichkeit ſchuf, daß dereinſt Preußen, daß Deutſch⸗- 
land auf dieſer Grundlage emporwuchs. 
Vom „Trompeter“ und „Eckehard“ bis zum 


Nachdruck verboten.) 


Das verlorene Paradies. 


10) Roman von Anton Freiherr v. Verfall. 


Kitty zog die allgemeine Aufmerkfamhkeit auf 
ch, als fie, am Arm des Vaters, den Ballfaal 
etrat. 

Die Herren, welche Klin noch nicht kannten, 

rbrachen ſich im erſten Augenblicke den Kopf 

ber die neue phänomenale Erſcheinung, die wie 
aus dem Nichts auftauchte. Ehe man ſich Auf- 
klärung verſchaffen konnte, bildeten die ſchon ſeit 
einer Stunde auf ihrem Poſten ſtehenden Sport- 
genoſſen von Vals einen undurchdringlichen Ring 
um ſie, in welchem Kitty zu ihrem Verdruſſe 
Georg nicht entdeckte. 

Das war ſtark! Er wußte, daß ſie kam! Sie 
rechnete ſicher auf ihn und auf ihre Rache. Er 
verdarb ihr die Laune von vornherein. 

Die Koffnungen der übrigen Herren, daß der 
neue Stern doch endlich freigegeben werden müſſe, 
wurde vereitelt. Der Ring der Freunde wurde 
durch einen anderen erſetzt, durch einen ſelbſt 
leuchtenden; der Stern war jetzt der Zixſtern, 
welcher alle anderen im Saale befindlichen mit 
aſtraler Kraft an ſich zog. Die ganze ordens- 
geſchmückte Generalität bewegte ſich um Kitty. 

Die Damen verfolgten nicht minder aufmerkjam 
den ganzen Auftritt. 

War auch der Name Seefeld einer der beſten 
des Landes, jo ging denn doch die Liebens- 
wür digkeit etwas zu weit, vor allem ſtand das 
Auftreten und die Allüren der jungen Dame, 
welcher doch als Novizin mehr Beſcheidenheit zu⸗ 
nam, durchaus nicht im Einklang mit dem hochariſto- 
kratiſchen Namen. — Das kam ja herein wie eine 
Prima Donna mit ſolcher Prätenfion! Man ſprach 
don Araftadel, unweiblicher Erziehung, und be- 
tuhigte ſich erſt etwas, als man bei dem Mitleide 

ngelangt war, mit dem frühe der Mutter be- 
aubten Kinde. 

Kitin bildete auch einen in die Augen ſpringen⸗ 

en Contraſt mit ihren Altersgenoffinnen. Dieſe 

ürftigen Geſtalten mit ihren hingebenden Blicken, 
ren ängſtlichen Bewegungen, dieſe noch nicht 
chloſſenen Mädchenblumen, mit dem kindlichen 
uch der Jeſtesfreude auf den gerötheten 
wur ja ſelbſt die ſchon erprobte, feuergeübte 


mußte weichen vor ihrer ſieghaften 
gend, 


von der ein eigenartiger Hauch des 


geführt. 1520 hatte Rafael 
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des unvergeßlichen Geibel präch⸗ 


| 


Da heißt es, 


würdigen Victor v. Scheffel große Lebenskraft 
noch lange, lange den am 
9. April 1886 in Karlsruhe geſtorbenen Dichter 
überleben. Nicht aber darf man beim Durch- 
blättern des Kalenders denjenigen verpaſſen, der 
uns den verbeſſerten Kalender geſchenkt hat, 
wenn ihm auch die üble Zahl XIII anhaftet, 
Papft Gregor, der am 10. April 1585 auf Petri 
Stuhl entſchlafen. Doch ziehen wir den Schleier 
der Dergeſſenheit über das Vergangene. Und die 
Gegenwart? Sollen da die erſten, kritiſchen Tage 
und Fragen erörtert werden? Der Reichstag ging in 
die Ferien und ift damit in den beſſeren Theil 
feines eigenartigen Wirkens im neuen Haufe ein- 
getreten. Im neuen Kauſe befindet ſich auch ſo 
mancher Bürger, nachdem der Umzug glücklich 
beendigt iſt. Jetzt werden täglich neue Zehler 
des neuen Heims entdeckt — ſchon überſchreitet 
ihre Zahl die der alten, und an jene war man 
gewöhnt, während man ſich mit dieſen erſt aus- 
föhnen muß. 

Ernſte Tage, ernſte Stunden waren es auch in 
den Schulen, die jetzt gleichfalls ihre Pforten ge- 
ſchloſſen haben, nachdem die große Frage der 
Berfeung erledigt iſt. Ernſt fragt ſich der Land- 
mann, was der Schnee ihm vom Getreide übrig 
gelaſſen, wann er zur neuen Beſtellung ſchreiten 
kann. Ernſt — — — Doch wozu fo viel des 
Ernſten! Steht nicht der Oſtertag vor der Thür? 
opf und Herz empor, Muth und 
Koffnung nicht verloren! Dixi. 


Näthſel. 


1. Kreuz- Charade. 


112 

314 
Das Leben jedes Menſchen flieht, 
Wenn 1 und 2 ihm wird entzogen; 


Ein Inſelland durcheilen fieht 
Man 2 und 4 mit ihren Wogen. 


In 1 und 3 erblicken wir 
Den größten 9 
Dagegen iſt uns 3 und 4 
Bekannt als trefflicher Erfinder. 


2. Buchſtabenräthſel. 
Jritchen ſeufzet beim Latein: 
„Ach, was iſt das für 'ne Pein! 
Wie ift diefe Formenlehr' 

Mir jo dunkel doch und ſchwer! 

Und erſt das verwünſchte Wort, 

Das verwechft' ich immerfort; 

Seh zu des Lehrers .. 
mmer irr’ und ſchwank' ich, 

Zür ſolch Wort, des Fuß und Ton 

Man geändert, dank’ ich!“ 


3. Buchſtabenräthſel. 

Die Buchſtaben laſſen 
ſich ſo ordnen, daß in 
leder wagerechten Reihe 
dadurch jwei vierlautige 
Wörter entſtehen, daß die 
Buchſtaben der vierten 
ſenkrechten Reihe zwei- 
mal gelefen werd Die 
Wörter be 


1 
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in Paläſtina; 5. a) einen Vogel, 5) 
in Deutſchland. — Nach richtiger L 
Buchſtaben in der erſten, vierten und fiebenten ſenk⸗ 
rechten Reihe je einen Fluß in einer europälſchen 


Republik. 


4, Combinationsräthſel. 

A. an bi ch ed eg el er er er fu ha iw la le li na 
op rt th ur. 

B. aacceeeſhiilooprrrft. 

Aus den Buchſtabenpaaren unter A bilde man jehn 
vierlautige Wörter von folgender Bedeutung: 1. Stadt 
am Inn, 2. Gattung der Ningelwürmer, 3. Vorname, 
4, Muſikſtück, 5. Fluß in Aſien, 6. Fluß in der 
Schweiz, 7. ölige Auflöſung von Karzen, 8. Getränk, 
K lache Stelle in einem Fluß, 10. Fluß im Gebiet der 
Weſer. — Bor die gefundenen Wörter ſetze man je 
iwei Buchſtaben unter B, jo daß zehn neue Wörter 
eee EI eee 


Lebens ausging. Weiblicher Reiz war hier ver- 
einigt mit männlichem Araftgefühl. 

Kitty begeiſterte anfangs der unzweifelhaſte 
Erfolg, aber die Abweſenheit Georgs ernüchterte 
85 raſch wieder. Gerade er hätte Augenzeuge 
ein ſollen. 3 

Warum ſie das ſo lebhaft wünſchte, warum 
fie ihn jo vermißte, war ihr felbft nicht klar. 
Sie ſollte ja froh ſein, daß er ſie in Ruhe ließ, 
feinen Vortheil nicht beſſer ausnützte! . 
dieſe jugendlichen Gewohnheiten, wie können ſie 
zur läſtigen Feſſel werden. 

Sie war heine leidenſchaftliche Tänzerin, dieſe 
mädchenhaſte Hingabe mit geſenktem Blick und 
gerötheten Wangen, welche fie rings um ſich be- 
merkie, war nicht ihre Sache, noch weniger dieſer 
brennende Ehrgeiz, die Tanzkarte zu füllen. 
Sie mußte lächeln über die prüfenden Blicke der 
Mütter in die Lifte, über die glücftrahlenden, 
dankbaren Geſichter, wenn wieder ein Eintrag 
geſchah. Es war ihr, als habe fie das alles 
ſchon längſt durchgemacht und ſatt bekommen, 
und fie eriheilte mit einer Sicherheit Körbe, die 
für ihr ihr erſtes Auftreten verblüffend war. 

Dann kamen die endloſen Vorſtellungen, welche 
Papa in ſeiner kurz angebundenen Weiſe beſorgte. 
Die prüfenden Blicke, die langweiligen, ewig ſich 


wiederholenden Fragen all' der Excellenzen bis 


herab zu den Hauptmannsfrauen. 

Sie haben ſich gewiß recht gefreut auf den 
erſten Ball? Ad, es ift ja auch die ſchönſte 
Erinnerung im Leben. Es muß doch recht 
einſam fein in Bals, für eine Dame — fo allein! 
— Schadet Ihnen das viele Reiten nicht? In 
Ihren Jahren? — Wie machen Sie es denn mit 
dem Zleifche auf dem einſamen Schloß?“ fragte 
eine beſorgte Hausfrau. 

„Wir braten und eſſen es“, erwiderte Hitin in 
ernſthaftem Tone. 

Als aber eine ältere Dame ſie fragte: „Wo 
ſtecht denn heute Ihr Lehrmeiſter Baron Prech- 
ung?“ erwiderte fie unmuthig erröthend: „Er 
wird wohl eine beſſere Verwendung für den 
Abend haben.“ 

Dan war enttäuſcht von Kitin. Sie war keine 
Frau, welcher gegenüber ein freier Geſprächston 
zuläſſig war und auch kein junges Mädchen, an 
deſſen harmloſer Freude man ſich miterquicken 
konnte. Selbſt ihre alten Sportgefährten von 
Vals erkannten in dieſem hochmüthigen Weſen, 
in dieſer kalten Schönheit, die feurige, lebens- 


öfung nennen die | 1 


Yan 


„ſchwarzen Walſiſch“ haben die Werke des liebens⸗ Tenifichen. deren Anfangsbuchſtaben eine Giftpflanze 


nennen. N 


Auflöfungen der Räthſek in Nr. 21275. 
1. Indus-Trie — 2 Ade Lina — Adelinı 

3. [Li Injejo|t!n 
Blalelejnju|s 


sjalı jeimlüls 


J. a) Salamanca aus: 106. geiame. 4, Zariffa, 7. Manjont, 


{ aracas; 
d) Cartagena aus: 2. Carraro, 5. @ahiti, 8. Gepiden, 


11. Natrium: 
ee 6. Cerſum, 9. Lofoten, 


12. Navarra. 


e) Barcelona aus: 


echer, Robert Baum, Das Höpfner, 
— 
— — erwinski, Paula Reimann, Wilhelm Thiele, Peter Schuhmacher. 


irſchberg, Hans Pelzer, Emma Laſch. 
Minna — Kale, Julianne Gronau, Walter v. K., Fran- 
—— Puttkammer und Emilie Naumann, fämmiiſch aus Danzig: Emma 
rüger, Anna. Großmann und Paul W. aus Cangfuhr, Ernſt b. Schin⸗ 
homshi, Anna Raabe und Peter Meyer aus Neuftadt, Thereſe Wolpert- 
Stuhm, Magda Lahn, Anna Kling, Amalie Böhm, Hugo Streng aus 
Elbing, Mag Niemann, Victor Pulfdinskt und Emil Dauher aus 
Marienburg, Martin Nutthowshi, Selma Ziſcher und Anna Blom- 
idiewshi aus Konitz, Heinrich Sachs und Curt Salomon aus Marien- 
werder, Anna Schlobißz aus Stuhm, Max a en aus Gtolp, Anna 
Ewald, Zelig Diefend, Adolf Schwartz und — Jacubowaki aus 
Braunsberg, Willy Treder aus Tuchel, Alfons Klatt, Mag Henkel und 
us Strohmann aus Dt. Krone. Auguſte Hein, Minna Heldt und 

Robert Schwartze aus Köslin. 
Theilweiſe richtige Cöſungen fandten ein: Julle Ciedtke, Thereſe und 
pen e Schenklen, Dorothea Braun, Jolſeſine Roloff, 
lewski, Eliſe Czerwinshi, Richard are, anna Pieper, Irit 
‚Shlefinger, Guftav Gelinsht, Dttilie Nadine, Azel v. B., Anna Ml. 
ugufle 5 Mathilde Schenk, Anna Block, Hedwig Arndt, gulda 
€ eld, Jenny Kirchner, Hulda Bergmann, Cäciſſe Schmidt und 
) König, ſämmtlich aus Danzig; W. Schamp- Zoppot. Anna Kohnhe- 
irſchberg-Verent, Bicter Sakulomski. Pr. Enlau, 
Anne Wendt- Elbing, Hugo W.-Dirſchau, Henriette Ewert-Graudenz, 
aajer-Srauenburg, er 
n F 


5 Schach. 
- Partie Nr. 10 (Ungarische Eröffnung). 
- Gespielt in Danzig 1895. 


Weiss. Schwarz. 
* H. 
2—e 4 e 7—e 5 
„g 1-13 Sp. b 8—0 6 
3. L. f 1—e 4 L. f8—e 7 


diesem Zuge, welcher in einer Correspondenz- 
gegen Paris von Pest angewendet wurde, 
4 röffnung ihren Namen; der Zug ist zwar 
„überlässt aber dem Weissen das freiere 


e 5: 
14. Sp. e 3—d 5 
15. D. d 1—d 4 Sp. e -g 5 


Schwarz hat keinen besseren Zug; die Fort- 
setzung 15. . e 7e 5 16. P. d 4—e d: I. 
ce 6—d 5: (L. . D. e Ee 3: L. 6— 


ce 5—e 3 + 17. 

d 5: 18. T. a 1—d 1 etc.) 17. L. c 1—d 5: L. c 5 
e 3 . 18. k. gi—h 11 kostet Schwarz im weiteren 
Verfolge einen Bauern. 
16. Sp. d 5—e 7 . D. d 8—e 7: 
17. D. d 4-g 4 Sp. g 5—e 6 

Auf 17... h7—h 6 folgt 18. h 3—h J und 19. 

6: 


L. e 3—h 6: 
18. T. f 1—f 7:1 


548015 
19. L. e 4—e 6: .a 
20. T,a 1—f 1 L. c 6—d 77 


Ein Fehler, nach welchem die Partie schnell 


PPP TEEN TREE VE SEEN TER SREEEBEEN 
luſtige Kitin nicht mehr. — Die Hitze, das Ge- 
dränge verurſachten ihr Kopſſchmerz. Sie zog ſich 
in eines der kleinen im Rococoſtul gehaltenen 
Apartements zurück, welche ſich an den Ballſaal 
anſchloſſen. Zum erſten Male in ihrem Leben 
ſehnte fie ſich nach Einfamkeit. 

Das alſo ſollte die erſehnte Abwechslung ſein? 
Diefe krampfhafte, conventionelle Welt, in der 
edermann eine andere Rolle jpielt, nur nicht 
Im eigene? Dieſer lächerliche Mädchenmarkt? 
— — Wie war es doch herrlich dagegen in Vals, 
auf der Wildroſe über Hechen und Gräben! — 
Sie war ja keine beſondere Naturſchwärmerin, 
aber jetzt tauchte deutlich die buntfarbige Kalde 
mit dem tiefblauen Kimmel drüber, der ſonnige 
Buchenwald vor ihr auf — und noch etwas — 
das war doch zu komiſch — hier! — Schwarz- 
aher!!! Ja, Schwarzacker! Die garſtige Grube 
mit ihrem monotonen Lärm! 

Don ihrem Sitze aus blickte fie durch eine 

Reihe von Räumen in den Tanzſaal. Die 
Portière bot einen ſchmalen Ausſchnitt, im grellen 
Licht von hundert Gasflammen, welche jetzt, als 
fie lange darauf hinſtarrie, ſich auf und ab zu 
ſchwingen ſchienen. 
Dieſer Anblick rief ein anderes Bild wach, das 
ihrem jenigen Ideengange ſehr nahe lag. Sie 
ftand wieder mit Fran; vor der Schachtöffnung 
und blickte auf die phantaſtiſche Welt unter ſich. 
Gerade ſo tanzten die Lichter! 

Sie ſchloß die Augen und beugte ſich zurück. 
— Wo war er jetzt! — In dem kleinen Gruben- 
neſt am Rhein — vielleicht auch auf einem Ball, 
unter kleinen, unbedeutenden Bürgermädchen. 

da wird ſich raſch eines finden, das ſich 
glücklich preiſt, ihn begleiten zu dürfen in ſeine 
rauhe harte Welt! — Ein blondes, braves Mädchen, 
mit ſanften, blauen Augen, die nicht reitet und 
fährt und jagt wie ein Mann, die ſeine Nähe, 
feinen Anblick, feine treue, innige Liebe all' dem 
Glanze der Welt vorzieht, allen Picnics und 
Bällen, wobei man ſich fo vortrefflich amüſirt — 
fo ein dummes, gutes — glückliches deutſches 
Mädchen! f 

Als fie die Augen wieder öffnete, flimmerte 
und zuckte es, wie von unzähligen, gekreuzten 
Klingen — Thränen füllten ſie — und durch 
dieſes Geflimmer hindurch näherte ſich ihr jemand 
— durch die leeren Räume. — Ein Säbel klirrte, 
Stiefel knarrten auf dem Teppich — die Geſtalt 
erſchien ihr ganz ſchwarz, unkennbar. Wenn es 


verioren ist; Schwarz hätte sonst bei den un- 
leichen Läufern manche Remischancen gehabt. 


1. T. f 1 7 T. f 8—f 7: 
22. L. e 6—d 7: D. e 7—e 5: 
Auf 22. . . D. e 7—d 7: folgt natürlich e5—e 6, 
23. L. e 3—d 4 D. e 5—e 1 7 
24, K. g 1—h 2 T. f 7—e 7 
25. L. d 7—a 4 h 7—h 5 
26. L. a 1— b 3 g 8-f 8 


; + K. 
u Weiss kündigt Matt in zwei Zügen an. 


Auflösung der Aufgabe Nr. 38 
(„Danziger Zeitung“ Nr. 21 263.) 
Weiss. Schwarz. 
1. D. b 8—b 1 K. d 5—e 4, e 4, e 6 
2. Sp. e 2—e 3 resp. b 4, 
D. bi-b7=#. 


Fremde. 


und Lauer 
a. Königsberg, 
mie re 
egmann a, Lodeſſch, 
en,. 
Kaufleute. Papendich a. Königsberg, Zune a. Nußlund⸗ 
— pen a. Königsberg, Juncke a. Rußland, 
Hotel Germania. Profeſſor Dr. Schul! a. Cui 
Ulrich a. Berlin, Jamig a. Königsberg, Goller a. Jam: 
burg, Dogt a, Beterswaldau, Tietz a. Schippenbeil, 
iper a. Stettin, Altener a. Remſcheid, Kaufleute. 
erent a. Berlin, Rentier. Schwiedeps a. Roſtoch, 
Ingenieur. Dehne a. Auriten, Rittergutsbefiter, 
Hotel Berliner 


La 
Michaelis a, . erg. Doctor. Frl. Geſchwiſter Röhrig 
a. ac 0 


Bremerhaven. Schwar; 
er 


Zönny a. Gie 
i/Zaulit, Pfeiffer g. Erbach l. Rheingau. Bulcke a. Königs 


Hotel drei Mohren. Glitz aus Witten, Ingeni 
Schnier a, Heilsberg, Silberſtein a. Breslau, 8 
Berlin, Hof a. Stettin, Geritel a. Berlin, Eiſelmeyer aus 
e Em. Kaul a. Leipzig, Knoll a. Berlin, Jacob aus 

einzig, Aron a. Bamberg, Selle a. Ellrich, Broch aus 
Berlin, Günther a. Berlin, Meier g. Berlin, Mauchner 
a. Berlin, Gaſt a. Braunſchweig, Kühnen a. Düſſeldorf, 
Adüſe a. Bornholm, Zloericke aus Breslau, Ramm aus 

amburg, Coewenthal aus Berlin, Simon aus Berlin, 
ufleute, 


Berantwortlid für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermif 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, jowie den Inſeratentheil: 


A. Klein, beide in Danzig. 
7 2 anerkannt beste 
wi 2 Gebraunler Marke, unüber- 


Ma- Halſee ene un 


— 


BETH = FE — e =. 
Geſchäft Mittheilungen. 
Auf viele an mich gerichtete Anfragen theile ich hier⸗ 
durch mit, daß man gegen die Motten ut an 
mir erfundenen Motten-Vertilgungs-Effenz am beften 
und ſicherſten in den erſten warmen Frühlingstagen 
vorgeht, während die Wanzen Dertilgungs-Eſſenz ju 
jeder Jahreszeit mit vollem Erfolge gegen dieſe ni 
minder läſtigen Plagegeiſter verwendet werden kann, 
Bei einigermaßen ſorgfältiger und ausreichender An⸗ 


wendun Erf. el 
Di deſaafſe ich mich nicht mehr mit directer Lieferung, 
itte, 


loſe Gi 
zu wenden. "anıen-Dertila.-Eifens in Fl. a 50 


in 31 a 50 Pf., 1.00 Mk., 
R.. ½1 Liter 5 Mk. 
Brüpatator Der e le 
Danzig bei Kerm. Li . 
1 e 3 Holmmarkt 1, Albert 


ß ] 
jetzt Georg wäre! — und er träte vor ſie hin und 
werbe um ihre Hand? — Sie würde fie ihm 
reichen, nur um der Qual ledig zu werden, der 
Erinnerung, um ſich an Franz zu rächen, der ſie 
fo leicht aufgegeben — um — — da ſtand er 
wirklich vor ihr, Georg — in der kleidſamen, 
blauen Huſarenuniform, mit dem überlegenen 
Lächeln unter dem ſorgfältig gepflegten Schnurrbart. 

In dem Gefühle ihrer Berlaſſenheit freute fie 
ſich über ſein Kommen, zugleich aber packte ſie 
die Angſt — jetzt wird auch das andere eintreten, 
was ſie ſich eben gedacht. 

„Großartig! Bezaubernd!“ 

Georg hatte das Monocle eingeklemmt und 
beobachtete fie, auf feinen Säbel geſtützt. Kiſtn 
war innerlich entrüftet über dieſe banale Huldi- 
gung — dieſen halten beobachtenden Blick hinter 
dem blitzenden Glas — der ebenſo gut einem 
ſchönen Pferde hätte gelten können. 

„Wahrlich, Kittn, ich bin entzückt, baff!“ 

„Und vor allem ebenſo eniſetzlich langweilig, 
wie die ganze Geſellſchaft da draußen“, bemerkte 
Kitty. Das Herz zog ſich ihr zuſammen — fo 
entſetzlich, fo eniſetzlich und —! 

Georg ließ fein Monocle fallen. 

„Habe dich wohl in ſüßen Träumereien ge= 
tört?“ 

n „Haft du auch“, erwiderte Kittn mit einer 
heftigen abwehrenden Bewegung. 

„Welcher Art, wenn ich fragen darf?“ 

„Oh, da würdeſt du nur lachen darüber und 
das will ich mir doch lieber erſparen. Uebrigen⸗ 
wo kommft du denn her, mit deiner höchſt geiſt⸗ 
reichen Galanterie? Dom Circus wohl?“ 

„Ich kann's nicht leugnen.“ 

„Natürlich! Und das ſind les beaux restes 
deines Geiſtes, die du für mich gerettet! Miß 
Arabella, das große Wunder, hat dich wohl fo 
völlig ausgeplündert?“ ſagte Kitty, mehr aus 
Uebermuth, der Langeweile fait, als aus beſtimmter 
Abſicht. Deshalb fiel ihr auch der Eindruck auf, 
den ihre Worte auf Georg machten. 

Er kaute an dem Schnurrbart — ein ſchlimmes 
Zeichen! Die Stirn zog ſich in Falten. „Du irrſt, 
Kitin“, ſprach er in ſchroffem Ton, „Miß Ara- 
bella, das große Wunder, wie du fie nennit, be» 
darf meiner Bewunderung wahrlich nicht.“ 

Kitin erhob ſich jäh von ihrem Sitz, in Ihrem 
Auge flammte es auf. „Aber ich bedarf fie, willß 
du jagen! das iſt ja reizend — unartig!” 

(Fortfegung folgt.) 


Neue Casglühlicht-Act.-Ges., 


— ı  Leipzigerstrasse : 
Berlin W., . Amt I — 3 
Die Vorzüge unseres Lichtes sind: 

Transportfähigkeit und relativ grösste Fertigkeit der 
Glühkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge ange- 
nehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate verzehren alle 
gesundheitsschädlichen Gaseselbstthätig. DasAnbringen | 
der Glühkörper kann von Jedermann besorgt werden. 


5 Unsere N N (6540 
(lühlichtlampe ohne kaszuleitun 
ist in unserem Magazin ausgestellt; Bestellungen auf dieselbe 


“6.18%: können nur nach Reihenfolge der eingehenden Aufträge 
ausgeführt werden. 


Apparate mit Cylinder M. 6,50. 
Glühkörper allein M. 1.50. 


Wiederverkäunfern bewilligen entsprechenden Rabatt. 
Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme! 


REN Königsberg i. Pr., 
Litten & C., Bahnhofstrasse No. 5. 
(Commandite der Nationalbank für Deutschland, Berlin.) 


Eröff laufender Rechnungen. 
Best dalche Verzinsun a — en auf provisionsfreien Chek oder Depositen-Conten. 


Gewährung von Vorschüssen und Lom anne von Waaren und Werthpapieren. 
Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 
Besorgung von Imeassi in Deutschland und im Ausland. ! B: : 
uszahlnngen und Bankoperationen jeder Art an allen Plätzen Russlands zu billigsten Bedingungen. 
bgabe von Tratten auf alle auswärtigen und überseisechen Plätzen zu Tagescoursen. 
An- una Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effeeten, sowie Verwaltung und Controle 
erselben (Aukunftsertheilung und Verloosungslisten). 


Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei Ausloosungen. 
an und Verkauf russischer ER sonstiger Banknoten, aller Geldsorten und Zollcoupons. 


inlösung von Coupons auch vor Fälligkeit. (513 


Belauntmadung. | . Bekanntmachung 
Die diesjährige Strom- 


es are] DIE Leipziger Otermeſe beit, 


l.ſuns mit dem heutigen Tage la ; 
eh für eröffnet erklärt. u diesjährige Oſtermeſſe wird zufolge der neueren Beltim- 
Sonntag, den 21. April, 


irchauerweg Nr. 22, belegene Danzig, den 6. April 1895. 
Sonntag, den 12. Mai, 


Juagsberfteigerung. 


Im Wege der Zwangs voll- 


Preise: 


130 
Es Das Vorſteher-Amt der Kauf- 
mannſchaft. 


eröffnet und 


am 6. Zuni 1895, 
Dormittags 10, Uhr, Damme. ___(6868 


vor dem unterzeichneten Gericht geſchloſſen. 

an * 3 — Beachtenswerth. Sie iſt für den Groß- und Aleinhandel mit Waaren aller r 

See . ‚ verſteigert am 18. April, Vormittags 10 Gattungen beſtimmt, namentlich auch für Rauchwaaren, Leder, „Einzig. Beim ontuten 
weden undftück ift mit 1234 uIUör, gelangt vor dem hieſgen Tuch und Dranufacturmaaren, ALL TI SFEBIELL 2 2 „ 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Amtsgericht, Zimmer 42, das eiptia, am 14. März 1895. 


4 frühere Commerzienrath von de E ( a 
von ſelbſt auf denlZranius’ihe Pillengrundftüh,| ar Rai d un Leipzig (5228 | 
\ 

| 

| 


Eriteherübergehenden Anſprüche, Neuſchottland a u. b zum Zwangs- 


insbeſondere Zinſen, Koſten,] verkauf. 
i - Daſſelbe iſt 63,70 Ar groß, ent- 
is dur poder dung an Pisten nat 2 herrichaftlihe u. 2 hleinere 


— en Wohnungen, großen Garten mit Haus- und Grundbeſitzer-Verein 


Phönix- Nähmaschinen 


find die beſten Nähmaſchinen der Welt! 


Das Urtheil über die Ertheitung]| betenden aer tenen m 5 - Die enorme Leiſtungsfähigkeit bis  ———— 
des Zuschlags wird (6877 beitänden, Waſſerleitung mit 5 u Danzig. ie eng N h 
am J. Zuni 1895, 5 ee | 2000 Gtiche in der Minute 


5 ‚und vielſeitige Verwendbarkeit, auch zur modernen Aunititicterei, 
bedingt die ſchnelle Aufnahme der Phönix-Nähmaſchine für Familiengebrauch und alle 
e e 98 Nähmaschine trägt den N 
ede echte onix-Rähmaſchine trag en ame 
Warnung vor Täuſchungen. Phönix in Goldlettern am Arm der Maſchine. 


Allein-Berkauf in Weſtpreußen 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt 2. 
Lieferant für Militärbehörden, Lehrer- und Beamten Bereine. 
Veſte hocharmige deutſche Sin er »Tret-Pähmajchinen 
f für 50 M, 54 M, 67 AM 50 3 und 81 


Reelle Garantie, Unterriht gratis.“ Aut ZBunich bequeme The hahlungen 
eelle Garantie. nierr ralıs, u un b „ 
Eigene Neparatur-Werkeſtaft im Haufe. WE (5223 


Ein Triumph der Nähmaſchinentechnik!! f 


Vormittags 11 Uhr, 3 
anderichtsitelleverkündetwerden.] 6 


Danzig, den 3. April 1895. 
Königliches Amtsgeridt XI. 000 1 


Bekanntmachung. jenen Gärtner, (6132 0 
lſchaftsregiſter 5 

ee „ Velauntmachung, 
em gen Kaufleu 

Siemens Leiftner und Rudolf ich 5 r 
ä Wr Dos am ftämmigen Rofen in Danzig ein. 
— — Golonialmaaren- und Prima Waare 
Droguen- Handlung — in den verſchiedenſten beſten 


und Ewert“ mit dem Bemerken N 
eingetragen, daß die Geſellſchaft — 8 et 


am 1. April 1895 begonnen hat. . 
Dania, den 4. Arft 1898. J. Jaworski, 260.00 
Königliches Amtsgericht X, amburg, 0 

Erladel Allee Ar. 108. 225 


— nn 


® 


1500, ...... .. .. ———. —* pp 
Bekanntmachung.. Label, be See 

300.00 L Jin m, Ente Judeh. MEY’ 
Slg e m 1 Sim, Na: Suben, Aamindenbers 1% 8 10 Wäsc 


es Kaufmanns aenger 
aus der g Fabrik 


r bie irma Mag 3 Br Paraı; 8 „Laube, Holichneibegafie 6, EEE 
i 2 3 ga e e MEY & EDLICH, ER LEIPZIG-PLAGWITZ 


iſters) gelöſcht. (6883 J 5 oggenpfuhl 24/25, Gartenh. 
repemnächſ ih ebenfalls heute a 650,00 4 3. 5 
1 dasſelbe — gun Königl. Sächs. Hotlieferanten. 
Rense die Brocura, bes Kauf Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


— gedachte Firma einge- >> iM f npfuhl 228 1. Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
ig. d . April 1895. 6 eidengaſſe 41. g 5 = 1 
— 1 een ee x Selb t ub 6 Jun Balk, np., Reu arten a, 3. Öromena 205 A, 1. * M EV - Jedes Stück trügt den Namen und die Handelsmarke 
Anielickee.- Amtsgericht X. mer un 7 2 2 2 4 8 
4 3 "on Dieterttadt Naher, 20 im Comtotr. Vorräihig in Danzig bei: J. Sehwaan, I. Damm 8; L. Lankoff, 


III. Damm 8; Conrad Nürnberg und B. Sprockhoff & Co. (692 


Franzensbad. Apoth. A. Göring’s 


* 
e Fi ee der 8 Ia — Heilſalbe 
nellen, reine alka 
Glaubersalzwässer und Litkionsäuerlinge. die 5 — 1 
kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineral- Id die Bruft zuwenden, 
wasserbäder, Kohlensäure-Gasbäder. Die Brufiwärgen mund u, 
Vier grosse elegant und comfortabel eingerichtete, erden, jo daß die N 
allen modernen Anforderungen entsprechende Bade- ſtattfinden k 
anstalten. x weder G 
Heilanzeigen: Blutarmuth und Bleichsucht, Allge- enthält er 


Bekanntmachung. 11. Auftage, Rathgeber für alle 2 3,, Entr. Jab. 


pp., 
e 3imm, m. Centralbei. N 
In unſer Regifter zur Ein- geheimen Krankheiten, 2 84 — C ei 
ing zer ſic. Derfaller Dr. Berle, Stabs- -3 3. zum Comt,, mit 
Fe eier Punterfarst a. r 15 N . 
Kaufleuten iſt hente un 34 . e li 


u, reichl. Zubeh., Caſtadie 37/38, 1. 
Centralpein., Laſtadie 37/38, part. 


— 


des 
eingetragen iſt, für die Dauer 
einer mit Minna Luiſe, 
ehrendt, einzugehenden 


— 


8 


onit iu er- des „Bartwuch ſes“ : N 7 Ro) == tatsächlich = 


* 


artende Vermögen die Natur Saison vom 1. Mai bis 30. September. 


— 


m 26. ä : \ 
1898 bie Gemeinschaft — Guter meine n 0 — e 
d des E bes mit der Be- N \ ’ N x agen- un armkatarrhe, Bronchialkatarrhe, asen- 
fimmung ausgeichloiten hat, Baß a ante — 3 75 1 ae ae eee, e | katarrhe, habituelle Stuhlverstopfung, Anschoppung der 
das von der künftigen Ehefrau bien Stellen, wenn noch — 5 Aoöutheilung I] Unterleibsorgane etc, n Nervenkrankheiten, 
10 , A 
. e NV 5 7 . > 
Glücsfälle oder eb gen \ 22 || Schwächezustände. 3 


es Vorbebaltenen haben ſoll. n. \ 7 gende 10 werthvolle, ſo⸗ rospecte gratis. Betheiligun 
Dansig, 3. April 1895. (8886| ur 1600 A Ä beBraftiie@enenhäube fe a a are heiligung. 
1 1 ’ 1 n m n, m Ban Wu > 2 5 
_Königlihes Amtsgericht X. — N z siegte und allein un 86 f BL 8 
mir erhältliche, beim faifert. en 


— 


Bekanntmachung. . Schnurmann, rankfurt a. M. 
Behufs Derklarung der See-] Viele Daukſchreiben. Abſchrift der. gratis, 
unfälle, welche der . nn m 


MAGDEBURG - BUCKALT. äu ne en 00 000. Brande 


Bedeutendste Locomobil- Offerten sub E E 
fabrik Deutschlands. fördert die Wentrel- Aube 


„Kal 
f 1 ö auch nach Ausführung sel 
ich halte keinen uhr nicht zu unterſcheiden. Für richtigen Gang leiſte ich 9 Jahre Garantie. 


einen Termin auf a h rn. rs 1 b. 6.36. 2 f Siet en von S. Salomon 

den 8. April 1895, TS AR Locomobilen B 2. 
Vormittags 10½ Uhr, olge he b.] ahr, genau gehend mit öl. Garant, 1 Double Kragenknopf 5 K 

2 unferın Ösichäftslohale ‚hier, die mich des 1 feine goldimit. Uhrkette, 1 hochf. Cravattennadel, = N = mit ausziehbaren Röhrenkesseln, ein ummi. 

Dang, den 6. April 1895. ö . 1 MO n rare A 6 

Königliche Amtsgericht X, wa : era Der om un l Se i Motoren für Landwirthschaft, Gross- und unbedingt ſicher. e — 

mit Mechanik, in demfelben. baff. Klein- Industrie. Einſendung einer 10. Narke von 


W. Kolter jahn, 
Greifswald, Langeſtr. 62. 


Herren⸗Garderobe 


nach Maaß 
wird unter Garantie des Gut. 
ſitzens, billig angefertigt. (6751 


Anzüge von 30 Ml. 
Paletol von 20 Mt, 


Muſter zur Anſicht. 


H. Penskus, 


Bekanntmachung. N 
Wer alſo eine zuverläſſige Uhr im Dienſte 8 muß und dle 
wirklich noch nie dageweſene Gelegenheit, — 19 — 1 


In 45 5 

te — nütz⸗ 

Beute unter Nr. 1950 8 Bol- liche Gegenſtände unbedingt noch geſcheukt zu erhalten mühe, 

N beelle ſich, fofork zu beſtellen, da der Vorrath vorausſichtlich nur einige Tage 

aber der n dauern wird. Der Verſand gefchieht wohl nur gegen Nachnahiße oder Boreln⸗ 

eutener ju Danzig . 
orden. befreite. 


trages, klare aber d 1 it der P. . 
keiten daß für u Jiſcgende el gelen Biriidfende 
Danzig, den 1. April 1895. Ich ſpreche hierfür Herrn Dr. - . 
Aönislites Amtsgericht X. volbebfn meinen innigiten Dank 6. Schubert, Uhrenfabriks-Depol, Berlin W., 
F —— ann ähnlich Leidenden ier 
feinen Rath wärmſtens em: Warnung! Die Art meiner originellen thatſächlich auf Wahrheit be⸗ 


Bekanntmachung. en 4. (6803 . Beslame Wied ene in e A» ® 6 9 
In unſer n e e x " Ernit 1 19 de he Seit schon den Gang verfagt) in ganz 2 2 . g mne 


t heute unter Nr. 611 bei der Ernſt Engel. de h 
i „ marktſchr. Art w. Die Concurrenz (8) hüte 
F ͤ11 jr, Bew ua, be, tt Hua dr ame ir Wat A 


Zu beziehen durch jedeBuch- N Q liti l : ER 
ran | zer | Dualität allerfeinſt. Dominial⸗Tafelbutter; 
P d.-Rath Dr. / WG N FFV aus der Fabrik von fl. L. Mohr in Bahre i 
\ i AR welche nach dem Gutachten des Sees en reg N 
Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth und Geihmak fi Zuſchneider, 
beſitzt, als gute Natur butter, wird als vollſtändiger Erſatz Berlin-Dresden akad. gebildet. 
für feine Butter, ſowohl um auf Brod geſtrichen zu werden, l Paradiesgaſſe 18, 1 &tg. 
8 als zu allen Hüchenzwecken, — I — 


in allen Colonialx „aren- und Milch- i Beſte 
geſchäften empfohlen. (emo Sentrifugen Zafel- Butler 


= r und Winte 
verkauft Fm er 2 


MS 
Ferner ift in unſerm ſtadi. In Flac. zu 1, 2 u. Haus (6723 
egiſter heute unter Nr. 81 kin u 3 Dominium DWona 
i h Za . . nanom 
ocura des Buchhändlers Anten ib 9 5 ö - Patent-E 8 m bei Prauſt. 


1 
PPC 
Altes geilungsapier 


R woL baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampf- 
" kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 
Danzig, Hundegasse 51. 


e 


Freie Zusendung unt. Couvert 
ür 1 M in Briefmarken. 


Eduard Bendt,Braunschweig. 


orden. 


— Geſellſchaftsregiſters) ge- 
anzig, 1. April 1895. 


Königliches Amtsgericht X. Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3 verkauft die 
Quittungsbücher, a ee n en Erpedition 
i 9 iethen, ohrungen. der 
d e sro Sa Gardinenf . „Danziger 31g.“ 
in der — 
eiterhagergafle K. 


Exveditien der 10 1 p Tag 1,20 


„Danz ger Zeitung“. gaſſe 57 Hol. 


Feste Pre eise. Feste Preise. 


L. Murzynski, große Wollweberg2,nfe 


Special-Geſchäft eriten Ranges für Anaben- u. Mädchen-Garderobe 
von Baby bis 17 Jahre. 


Ich beehre mich hiermit den Eingang 


ſämmtlicher Neuheiten für die Frühjahrs-Saiſon 


— gtadt⸗ Cheater. 
M. Sandberger, 8 


Operette in 3_Acten von M. W 5 C. Held. 
Mufik von E. ‚aa 8 a 


anzuzeigen und mache darauf aufmerkſam, daß mein 5 er in dieſem Jahre außerordentlich reich ⸗ 27 ; 1 b 
haltig in den bilteften bis zu den feinften Genres ſortir ei 1 Langgaſſ 2 27, Regie: Mar R ur rn Eduard Pöl 
Be a erire: empfiehlt Sur Robin Ma gjoxetsbert, ara * EEE 
25 2 ergwerkes „Marienze 9 igurd Cun 
Knaben-Anzüge ar ” ’ 151 ’ Comtöife Fihtenau. - » » .. . Salharina Gäbler. 
N 7 N K Bergdirector rn ver 000... . Mar Kirſchner. 
— aus blau Cheviot — II. t u in r g N on Silziebe, 2 deo e , — An erra. 
— ieda, un eo ERS rn rndt, 
von Me HZ om: eher nein i 41 Duiel, Daterial-Dermalter . „Alfred Reuker. 
K 75 Nee 97 Nell 8 . „ „„ Alia Srlner 
naben-Anzüge Mädchen⸗Mäntel 35 BR SE - ; Stroh Si th 3 Br: 8 Jram Schieke. 
aus Sommer Buckskin 5 8 5 . — Stubenmädchen. „„ „„ „„ 0 0. Dig grand. 
von M 4—21 an. von M 4,50 an. „ Aer Carl Richter, 


— — 


Hugo Germwink, 
Oscar Steinberg. 


15 5 a Einöde 
2 MiGebaltian, fn Hermann Duske. 
N ell- N 40 Strobach Dür ser Albert Caspar. 
Fester Emil Werner. 


Damen Promenaden- und Hans Sliger 


+ 
* 
* 
* 
. 


i N De 


Gchul- Anzüge 


für jedes Alter von nur guten 


Gtoffen von M 5—15 an, von M 4.— an, Herr. 12 Leo Ditm 
77 7 Chicſchuhe, ſchwarz u. farbig. Eoihenklöpplerinnen, Berghnappen, Bürae, e, Zrauch 
Knaben⸗-Paletots id en⸗Kleider Die Handlung 10 — in der erſten Hälfte dieſes Ssbrbunderte an 
mit einfacher Pellerine 10 deutſch-öſterreſchiſchen Brenz 
von M 5 an. von M 1,50 an. Abends 7 Uhr: 


4, Gerie grün, 134. Abonnements-Vorſtellung. P. 


Ein Wort an den Miniſter. 


Genrebild in 1 Act von Anton Langer. 


Knaben-Paletots 


mit 1 Bellerine 
n M 7, 


Müdchen⸗Läys 


am een M 3,— an. Resie: Alfred Neucker. 
; Berfonen: 
Sämmtliche ER Garderoben ac 8 unter — Leitun d Garantie des Gut 8 4 35250 ee Fran Schieke. 
ſitzens ehe Preiserhöhung auf Wunſch nach Maaß angefertigt, 9 il: N . Ai Seh 
Ausmahlfendungen nach au erhalb franco. (62091 2 2 De 9 0 lired Reucker, 


Roſa Hagedorn, 
Bruno Galleiske. 
Filomene Staudinger. 
Ernſt Arndt. 


Nettl, ſeine Tochter 1 8 4 
Monfteur Auberdin, Koch 


L. Murzynski, Große Wollwebergaſſe 2, 


Madame Auberdin, feine Frau 
ansl, Stiefelputzer, ihr Bun, 


Damen - 3usftiefel in Caſting 


.. te... 


2 >; u — . 9 . . Zul De Meer: 
alomon Oppenheimer ner, 
und Led:r mit hohen und Ort und Zeit der Aandlung: Da Das ‚fürftich Naunſt 15 Palats 


wäſcht, färbt —— e 
illig un für 
August Hoffmann, 
Stroh- und Filshutfabrik, 
Heil, Geiſtgaſſe 26. 


niederen Abſätzen. 


Are 


Eine vollkommene Frau. 
Luſtſpiel in 1 Act von Carl Görlitz. 
Regie: Max Kirſchner. 

Perſonen: 


Strümpfe, 1 5 A | | we aan de: : Sm Fa 
Strumpflängen, ö | EB \v® | Dinna, Blenden 5 Res a haseborn. 
en ö . es Ort der Handlung: Eine grohe & 
und = 8 x Fa: Hierauf: 


empfiehlt in 8 Aus- 


i 8 Lieberſpiel in 1 an von D. Kaliſch und A, Winrauc 
Gtrumpfmaaren-Fabrik 


ik von Lang. 


N — Regie: Max 8 Dirigent: Eduard Bst. 
2 *- 1 erſonen: 
otto Harder, „Sieglinde! e 4 uni 3 Johanna Proft 


n en 
Auauft, Fes ung n Max Rirfchner, 
8 8 8 Ernit Arndt, 


Damen - anopiftiefei in allen Ranke, der Wirth . > > > 
8 : rthe . Ella Grüner, 
modernen Facons u. Abſätzen. Handwerker und ihre Frauen, Mufikanten. 


Zum Schluß: 
kein . ann. 


die chner. birigent; Eduard 7 Bölt, 
ſtrumente geipielt vo Ele Ippen, 

gat 2 75 8 Sibi a 

15 . e 
Perſonen: 
lsberr von Schönhahn, Gutsbeſitzer er. | i 
Danubia, die Oeſterreicherin. 1 
lHidalga, Caſtilianerin. 

Britta, Engländerin 
Herren- schuhe zum Schnü- Maſchinka, Bayerin 


Bomaria, Portugieſin. 


ren und mit Zug in ſpitzen, imma, Tprolerin . 


5 Limania, Mr ener 5 
halbſpitzen u. breiten Fagcons. iar tage e 


Precioja, Ae 


Danzig . Georg Wenkhaus, 
Große Arämergafle 2 u. 3. 5 


lara Jppen, 
% 3 Zeiche ammen 
Joſepbine : 
Katharina Srinnine 


orzügl. ern das Pfd. M. 2,85. 

F on n die. Daunen genügen 
Pfund zum größten Oberbett⸗ . 
Verpackung wird nicht berechnet. 


* 


a. Schuh-Bazar-Vereinigung 


: rt. 


d 


„ 


R 


8 


be ſte und bitltigſte Bezugsquelle für gediegene 


Schindeldächer 


fertige aus beſtem oſtpr. 
reinen Tannenkernholtß, be- 
deutend billiger als jede 
Toneurrenz, weil ich die 
Schindel in meinen eigenen 
oſtp. Wäldern anfert.lafie, 
Garantie 30 Jahre, Zahlung 
nach Uebereinkunft. Liefe⸗ 
rung der Schindel zur 
nächſten Bahnſtation. Gefl. 


Mes den 8. —.— 1895, 
Abends 7 Uhr: 


| Außer Abonnement, 2 a P. P. A. 
Fidelio. 


Oper in 2 Aufzügen von G. F. Treitſchne. Muſtk von 


Zig 


Theodor Werner, Sr. Voluchergnſe 3. 


ſowie elegante Schuhwaaren 


illigen aber ſtreng feſten Preiſen 


Schuhwaaren 


ee = A Ludmwig van Beethoven. 
Gchindelmeilter, Zinten, ä Regie: Joſef Miner 3 Keinrich Kiehaupt. 
K erſo 
zu 5 Herren-sugſtieſel, glatt und don Fernando, Mniter. =: Stel: zen Miler 
nes Gta 
ar mit Bejah, in den verjchie- BB Ari samen cart Sich. Iran Gesten, 
em 58 „ein Gefangener nder We 
an er Eier en bis 1 9 E 5 denſten Lederſorten, für jeden Ceonare, 1 keine Gemahlin unter dem Namen Söpbie keit * 
n ane ieren ,.. , , TE ⅛— P-PöEůͤof¾?m ng??? ð v P Sſdeli oo ophie 
* Jone h Löw, D 2 2 Fuß paſſend. Rocco, Slerhermeilter. . ups 7 a 
Oppenheim a. Rhein. — ? Marzelline, feine Tochteeeeeer . Elia Grunwald. 
7 2: 8 8 „N Joaquino, Pfört ne Tn Wenkhaus. 
Hygieniſcher Schütz. > 2 2 Gefangene 3 Caspar. 
(Kein Gummi.) = — Ein Offinne 3.2220 .« ... Hans Illiger. 
Hunderte von Anerkennungs- = 2 
. von fler iten u, A, über — 3 
FIRE Zuverläßlichheit liegen, jur 2 8 Zu Festgeschen ken 
1 
11 Segen ge 1 3 M. 5 empfehle ich das in meinem Verlag erschienene 
S. Schweitzer, Apotheker, — 0 1 
Berlin O. Holsmarktitr. 69/70, > Evan velische desan buch 
"Die Eindehung Do St 2 


Die Eindechung von 


Schindeldächern ö 2 ae für Ost- und Westpreussen 
aus gutem gefunden Holje ge- N An 75 Evangelien und E A 
ertigt, übernehme zu bedeutend 5 TR it dan A ie und Aega e Ein 
illigeren Preiſen, bänden, 


&oncurrenz zu liefern im Stande 


iſt unter Zuſicherung beſter und 
reellſter Ausführung. * A 
E. Epſtein, Schindeldeckermſtr., 
Aönlashera . Br., Anodenitr, 18. } 
= Im Apollo-Saale ge du Nord) werde ich vom 
5 Schaümwein⸗ „Oertel & 11. April 5 einen Cyklus von Vorſtellungen in der höheren 8 


ee, Olastabrifntionskuni 


F Sect verſendet für M 25 8 
franco jeder Bahnſtation I1:, : 
2 5 in ihrer jetzigen Vollendung eröffnen. 
per Nachnahme (6268 äheres durch die Placate und Anzeigen. 
5 Hochachtungsvoll 


L. C. Fenske’s 


m Schaummeinhellerei ‚horn. 7 0 Prengel. 
NF. Dessert- 
u. i 


A. W. Kafemann, 


Danzig, 
Ketterhagergasse 4. 


Herren- Stiefel zum Schnü⸗ 
ren, ſehr praktiſch für die 
Reife, in den verſchiedenſten 
Arten am Lager. 


Neu! Neu! 


Ideal⸗Schulſtiefel 


für Knaben und Mädchen. 


Kinderſchuhe u.⸗Stiefel, 


von den einfachſten 


2 Billigſte en für Cafjakäufer! _ 0 


2 8 fere ich an Jedermann in 
E — ten; 40 Aualität billiger wie — 
De ien Bon u. Weſſpreuß. 3 


F Lager zu Dienſten. 
=: 
” 


F. lo, Aeta Aal Danzil, 8 


Matzkauſchegaſſe 10. (6587 


Zum Beſuche meines Lagers in 


Pigagmni nos 


em in Or * 
ax Ren ae ME Harmoniums "ER 


Hundegaſſe 102, 
ſchräg gegenüber dem Café Germa nia, 
lade ich alle s Intereffenten, auch Nichtkäufer, ergebenit ein, 
Unterricht in verbechtem Raum gratis. (6048 
eparaturen prompt. 


Paul Rudolphy, Danzig. 


in allen Preislagen<empfiehlt 


Otto Heinrichsdorff, 


bis zu den hochfeinſten Genres. ann 


«6866 UM PIANINOS, 3 Sun „U an. - 


France =4wöch. Probesend. und Derlag 
en pallzunso Sela, a Mate 


Zaftadie Nr. 1, am Dinterplah,. 


(6488 


— 


